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Ufr- 33- CP^ ^ 1887.

V^^Wt ?i«wt« §«ow»fi. *ftf}' irgatt öee SdjwHjer $ratmt=Perbatt&. H%

.Äßonnentent:
Sei granïo»SufteIIung per Soft:
gätjrticf) gr. 6. —
,§atbjät)r(ic() „ 3. —
3ti8 Stuslnnb ffo. per gafjr „ 8. 30

^torrefpottbenjen
unb Seiträge iit ben Slept finb
bireft an bie Sîebaftion jit abreffiren.

Jtebafition:
grau GEftfe fjonijjpr j. Sartbfjau?

in St. gtben»9leuborf.
2)elegraimn»®ppreffen : 50 Cftg.

®£if;t|)cit tu ber Ötuljhntiitern
® cdjtß nITc 3, beim Sljeater.

<Sf. {paffen üRotto: Smmer ftrebe jum ©anjen; — unb Cannft tDu felbec fein ®anje§ roerben,
2tt§ bienenbeë ©lieb fcfjliefee beut ©anfen ®ich an.

3mfertio»tspreis:
20 Sentinteê per einfache ißetitjeite.

gatjres-SInnoncen mit ^Rabatt.

3mferate
beliebe man franfo an bie ©ppebition
ber „Sdjroeijer grauemfjeitung" in

6t. ©allen einpfenben.
fßtaf»8tnnoncen tonnen in ber
tft. ®äliit')c£)en Sucfjbrucferei

abgegeben Werben.

Husgafie:
Sie „SdjtDeijer graueu«3eitung"

erfdjeint auf jebeu Sonntag.

JUte fJapwter & gurfjljnnblttngen
nehmen Seftellungen entgegen.

Samftag, 4. Sunt.

§ie (ïuniiitljc ^Misljflltmtgsfdjitle.

®iefe "JhtBrif ift ben freunbficf)cit 8eferiimen
uitfercë Statteë nun bereits recht geläufig ge=

ioorbeu, beim oott beute an rücftnärtS geljenb bis
gît beffeit erftein ©rfcf)eiueit f)at bie „Srijweifer
gwauciußeituiig" biefe Stage toad) erhalten tu
ber Beftimmten 3lltierficf)t, baff boef; enbüd) bie

Seit fommcit werbe, wo bie Qsiitfidjt unb Hebet»

jeugung oott ber ^Berechtigung unb ®riugficf)feit
ber ©rridjtitng non ftaatfichenhauëhaltuugëfdjufeit
allgemein fid) ®urcf)Brud) oerfdjaffc. Unb uttfere
Hoffnung ift benn and) nicht fit Schauben ge=

werben. ©ë ift ja bie „§au§haltuug§fd)ule" nun
batb jtt einem ftänbigen Slrtifef in unfereit pofi»
tifdjen SSageSbtättern geworben unb fowofft ge=

meinttüßige ©efefffdjafteit, afë auch bie Sîautuitë»
unb Suube§BeI)örbeit fanben fic£) fcfjott oeraulafjt,
beratfjenb fid) mit biefer SOtaterie fit befaffeu.
©inen gewichtigen unb entfcf)eibenbeu Schritt oor»
toârtë in biefer Sache that im fÇrithliitg beb 3af)reë
1886 bie öfouomifdje ©efettfdjaft beb Stantonë
Sern. Sie grünbete bie erîtc Bernifche Sbaus»
I) a 11 it n g § f d) it I e in 28 o r b. Siefe Stnftaft be»

fWedt, ihre ßügtinge nicht nur für Serridjtung
fämuit(id)er ipaubarbeiten tüchtig unb gritubfid)
fit fdjuteit, fonbern eb foil and) bie rationelle
Seloirthfdjaftung üott f^etb unb ©arten praftifd)
gelehrt Werben. Sn ber gritnbtid) für it)r Sad) oorge»
bitbeten SSorfteherin, $rt. Mariellt)tmamt, Befißt bie

Schute eine uorjiigtidje teitenbe Kraft, bie, an ber

.jpanb einer tt)at!räftigen, gefd)äftbtüd)tigen unb
gewichtigen Stuffidftbtommiffion arbeitenb, in ge=

beit)tid)fter 2Beife für bie fd)5uc Sadje wirft. Sie
Sd)ute hat foeben ihren erften Sat)rebberid)t attë»

gegeben unb fie barf fid) mit ©enugthuung fagen :

Set) t)nb'ê gewagt ttttb eb ift gelungen.
Mödjteit bod) bie anberett Kantone eb nun

bent Stanton Sent nad)tf)itu. Unb warum fottte
bieb nicht möglich fein? ®er Bernifche 3at)reb=
Bericht Beweibt mit .Bahlen, ^aß e"ie f°^e ^n=
ftatt lebensfähig ift, ohne an bie Bögtinge über»

ntüfjige Stuforb ertragen ftetten fit mitffeu. Saff
bie ftaattidje $au§t)altung§fd)ute wirftidj fit ben

anerfannten Sebürfniffett fâfjtt, Beweifen bie nieten

Anfragen, bie attb alten beutfd)fpred)éuben Statt»

tonen wegen 2lufuat)me non ßögtingcu an bie

§aubhattungbfct)ute oon 28otB gefteltt werben.

Stud) an bie „Schweifet Srcmen=3eitung" wirb
fortgefeßt bie forage geftetlt: „28o tonnen wir
uttfere wöd)ter paffeuö unterbringen, bie Scf)itte
in 28orb fanit fie nicht aufnehmen?" 2Sab bie

öfonoutifdje ©efeltfdjaft in Sern aub eigener Straft

fit Staube gebracht hat, ba§ fottte auberen fan»
tonaten gemeinnit^igen • ©efetlfdjaften ebenfalls
mögtid) fein, wenn bie Siufid)t unb UeBer»

feugung fid) mit gutem 28i(len unb wf)atfraft
nerbihtbet. ©§ wirb fo oft unb biet betont —
ttttb gewiß mit 3ted)t — e§ fei bie mangelhafte
©rfüftung ber t)äu§tid)en Sßftid)ten Weibtic|erfeit§
bie Urfad)e jerrittteten Somtttcu» unb SSoIÏSÏebenS ;

fo forge titan bod) eubtief) bafitr, baß unfereit
lüdjteru ©etegent)eit geboten wirb, if)re fßftidften
auf biefent ©ebietc erlernten unb richtig auS»

üben fit lernen. So tauge bieg nicht gefd)ief)t,
fantt beut weiblichen @efd)ted)te fein Sorwurf
gemacht werben, beim bie mangetnbe ©rfenutnif)
ttttb ba§ tüdenhafte 26iffen finb nur fÇotgeiT

mangetnber 2(ufd)auuitg unb Setehrung. Sië jefit
tourbe ftetS ba? 9tid)toort)anbenfein biSponiOter
SJÎittet itt'ë Sreffett geführt, wenn oon irgettb
einer' Seite ben ftaat(id)eu §ait§haltung§fd)uten
gerufen würbe, unb fo blieb bie fo feitgeimiße
unb h°d)Wid)tige Sroge ftetS im Stabiunt ber

fdföttett Sräunte unb frontmeu SBüttfdje — wahr»

fdjeintid) nicht fitnt "Seiten beS Sotfe§. — ©§

fdjeint ttttS nun ein gtiidtidfer tDlontent gegeben,

auf eine Duelle ïjiitfitweifen, worau» bie mau»
gelnbett ©etbmittet fttr tüchtigen Sod)bitbitng tut»

ferer toeibtidfen Sugettb gefdjopft werben föituten.
©8 fott ja beut gtücftid) angenommenen Utfofjot»
gefeite fnfotge baS Steuerertriigniff bafit uerweubet

werben, ben 28ot)tftanb unfereS Sotfes fit beben

unb fein 28of)tfetu fit förbern.
28entt nun, wie unteugbar bargetf)an ift, bie

mangetnbe f)äit§tid)e Sücbtigfeit itnb ißftid)terfü(=
tuitg an ber Smütttung beS fyainitientebenS unb
ber allgemeinen Sertotterung beS Sotf8teben8
fdjiitb ift, fo oerftet)t e8 fid) wotf! oott fetbft,
baff bie ,,.§auS)attung§fd)ute" atë gteid)bered)tigte§
Slinb mit anbent ftaattidjen Suftitutioneu fid) erb»

Berechtiget füf)It unb fuuerfidjttid) unb ocrtraueit§=
oott ifjreS Sinbegtf)eite8 harrt. 2Bir gtauBeu, e8

bebitrfe nur biefer fct)tid)ten 2tnreguug oott Sratten»
feite unb einer bat)erfomittenbeu t)crftid)en Sitte,
es möchten bod) bie einftußreidfen SDMnner an

maffgebeuber Stette biefent (Sebalden Stusbrncf

itnb sTcact)brucf geben. Ser Staat t)at fieß ju
moratifd) oerpftid)tet, bent „armen SKanne", beut

Sotf, für fein gewohntes ,,©tâëd)en" einen tut»
gleich Befferett ©rjaß fit Bieten unb er fattit if)ttt
mat)r(id) nicht nad)t)attiger, gründlicher unb beffer
bietten, at§ buret) bie fofortige ©ritnbung oon
öffentlichen §auêt)attungsfd)uten, wetdje uttfere
Weibliche Suitgmannfdfaft Befähigen, iuuftert)afte
hauëwirtf)initeu fit werben, bie e§ oerfteifett, bie

Siüd)e fttm ©efunbbntmten fu machen, fo baff ber
SDÎann bcë SCtfohotë fttr Kräftigung nicht mehr
Bebarf. ©s würbe bie ©rridjtung oon geuügenben
ftaattichen ipauëhattungëfchuten auch nod) auf eine

anbere Seite eilten gefettfd)afttid)en Schaben heilen,
ber eBenfatlS bie Sattbe bes Somitientebeus lodert
unb mehr ttttb mehr ant SOtarfe bcë Soties gehrt.

®er attfeitig fo fd)iocv empfitttbene tütanget an

paffettber ©etegenheit fur grünbtichen Ütusbilbitng
für's hanswirthfd)afttid)e S^d) hat uitfioeifeIf)aft
Oiete Söchter ber gewcrbtid)eu ttttb SaBrifarBeit
fugeführt, baë oft fo gattf ohne ©rfotg, in un»

gefd)icftcfter uitb nitBefrieb ig enb fter Sßeife ber mann»
tict)en t'lrbeitsfraft Kottlurrettf macht ttttb mit»

hilft, ben männtidien Serbienft h eraBgubr itcfett

unb fit fdjimitern. Möchten nun bie gemein»

nütfigeit ©efettfdjaften bod) attefammt an ben Sunb
getangeu uitb fid) für Sotiruug ber nöthigen
Mittet fttr ©runbtegung oon ftaatlicheu .Saus»

hattungs)d)uteu aus ber 2lt!of)oIfteuer BewerBen.

Stuf biefent SBege fönitte in furger fyrift baë er»

reicht uitb in» SeBen gerufen werben, was, oott
einer einjetnen graitenftimme oorgetragen, unBe»

achtet oerhatten unb nod) fange frommer SBuitfcf)
Bleiben müßte. — Söfet, 3hr fOlämtcv, in biefer
SBcife bie fdfott tängft breittteubc fvrage ber „.àauë»

hattungëfd)u(e", ttttb fSpr that ein SSerf, baë beut

gefammten Sotf fit atlen heiten fttm Segen ge=

reicht ttttb jebent ©iufetneit futii ^rieben bient!

ptf ©ntüljrumt itttü yflcgc Bru ïtiitiuM
Slug bem SJortrage Uon .Sierra Dr. Die if er im ßtigiei»

mfcliett SSereitt 3urid).
(gortfepung.)

So r fettige S © it t to ö t) n e tt au » 0 e r
f cf) i e b e tt e it © r ü tt b e n.

S er llrfachen be» oorjeitigen ©ntwöhneu» finb
eine große pfaht. "Sei fonft gefunber Mutter
fattit bie Mifcf) ungenügettb ober fehlerhaft fein.

Mr. 23. 1887.

Frailen-â,/à
^ Ycnnter Jahrgang.

^ Organ des Schweizer Krauen-Verband.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellu n g per Post:
Jährlich Fr, 0, —
Halbjährlich „ 3, —

Ins Ausland sko, per Jahr „ 8, 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honrzger z, Landhaus

in St, Fiden-Neudors,
Telegramm-Expressen: 30 Cts,

Telephon in der Kuchdrnckerri
Kcchtgasse beim Theater.

St. Gallen

Ansertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St, Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden,

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag,

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 4. Juni.

Die staatliche Knushnltnngsschnlc.

Tiefe Rubrik ist den freundlichen Leserinnen
unseres Blattes nun bereits recht geläufig
geworden, denn von heute an rückwärts gehend bis

zu dessen erstem Erscheinen hat die „Schwester
Franen-Zeitnng" diese Frage wach erhalten in
der bestimmten Zuversicht, daß doch endlich die

Zeit kommen werde, wo die Einsicht und
Ueberzeugung voll der Berechtigung und Dringlichkeit
der Errichtung von staatlichen HanShaltnngsschnlen
allgemein sich Durchbruch verschaffe. Und unsere

Hoffnung ist denn auch nicht zu Schanden
geworden. ES ist ja die „Hanshaltnngsschnle" nun
bald zu einem ständigen Artikel in unseren
politischen TageSblättern geworden und sowohl
gemeinnützige Gesellschaften, als auch die Kantons-
und Bnndesbehörden fanden sich schon veranlaßt,
berathend sich mit dieser Materie zu befassen.
Einen gewichtigen und entscheidenden Schritt
vorwärts in dieser Sache that im Frühling des Jahres
188(i die ökonomische Gesellschaft des Kantons
Bern. Sie gründete die erste bcrnische
Hanshaltnngsschnle in W o r b. Diese Anstalt
bezweckt, ihre Zöglinge nicht nur für Verrichtung
sämmtlicher Hansarbeiten tüchtig und gründlich
zu schulen, sondern es soll auch die rationelle
Bewirthschaftung von Feld und Garten praktisch
gelehrt werden. In der gründlich für ihr Fach
vorgebildeten Vorsteherin, Frl. Marie Uhlmann, besitzt die

Schnle eine vorzügliche leitende Kraft, die, an der

Hand einer thatkräftigen, geschäftstüchtigen und
gewichtigen Anffichtskvmmission arbeitend, in
gedeihlichster Weise für die schöne Sache wirkt. Die
Schule hat soeben ihren ersten Jahresbericht
ausgegeben und sie darf sich mit Genugthuung sagen:
Ich Hab'S gewagt und es ist gelungen.

Möchten doch die anderen Kantone es nun
dem Kanton Bern nachthun. Und warum sollte
dies nicht möglich sein? Der bernische Jahresbericht

beweist mit Zahlen, daß eine solche

Anstalt lebensfähig ist, ohne an die Zöglinge
übermäßige Anforderungen stellen zu müssen. Daß
die staatliche Haushaltnngsschule wirklich zu den

anerkannten Bedürfnissen zählt, beweisen die vielen

Anfragen, die aus allen dentschsprechenden
Kantonen wegen Aufnahme von Zöglingen an die

Hanshaltungsschule von Word gestellt werden.

Auch an die „Schweizer Frauen-Zeitung" wird
fortgesetzt die Frage gestellt: „Wo können wir
unsere Töchter passend unterbringen, die Schnle
in Word kann sie nicht aufnehmen?" Was die

ökonomische Gesellschaft in Bern ans eigener Kraft
zu Stande gebracht hat, das sollte anderen
kantonalen gemeinnützigen Gesellschaften ebenfalls
möglich Fin, wenn die Einsicht und
Ueberzeugung sich mit gutem Willen und Thatkraft
verbündet. Es wird so oft und viel betont —
und gewiß mit Recht — es sei die mangelhafte
Erfüllung der hänslichen Pflichten weiblicherseits
die Ursache zerrütteten Familien- und Volkslebens:
so sorge man doch endlich dafür, daß unseren
Töchtern Gelegenheit geboten wird, ihre Pflichten
auf diesen: Gebiete erkennen und richtig
ausüben zu lernen. So lange dies nicht geschieht,
kann dem weiblichen Geschlechte kein Vvrwnrf
gemacht werden, denn die mangelnde Erkenntniß
und das lückenhafte Wissen sind nur Folgen
mangelnder Anschauung und Belehrung, Bis jetzt
wurde stets das NichtVorhandensein disponibler
Mittel ins Treffen geführt, wenn von irgend
einer Seite den staatlichen HaushaltungSichnlen
gerufen wurde, und so blieb die so zeitgemäße
und hochwichtige Frage stets im Stadium der

schönen Träume und frommen Wünsche —
wahrscheinlich nicht zum Besten des Volkes. — Es
scheint uns nun ein glücklicher Moment gegeben:,

auf eine Duelle hinzuweisen, woraus die

mangelnden Geldmittel zur tüchtigen Fachbildung
unserer weiblichen Jugend geschöpft werden könnten.
Es soll ja den: glücklich angenommenen Alkoholgesetze

zufolge das Stenererträgniß dazu verwendet
werden, den Wohlstand unseres Volkes zu heben
und sein Wohlsein zu fördern.

Wenn nun, wie unleugbar dargethan ist, die

mangelnde häusliche Tüchtigkeit und Pflichterfüllung

an der Zerrüttung deS Familienlebens und
der allgemeinen Verlotternng deS Volkslebens
schuld ist, so versteht es sich wohl von selbst,

daß die „Haushaltnngsschule" als gleichberechtigtes
Kind mit andern staatlichen Institutionen sich

erbberechtiget fühlt und zuversichtlich und vertrauensvoll

ihres Kindestheiles harrt. Wir glauben, es

bedürfe nur dieser schlichten Anregung von Franen-
seite und einer daherkommenden herzlichen Bitte,
es möchten doch die einflußreichen Männer an

maßgebender Stelle diesen: Gedanken Ausdruck

und Nachdruck geben. Der Staat hat sich ja
moralisch verpflichtet, dem „armen Manne", dem

Volk, für sein gewohntes „Gläschen" einen
ungleich besseren Ersatz zu bieten und er kann ihn:
wahrlich nicht nachhaltiger, gründlicher und besser

dienen, als durch die sofortige Gründung von
öffentlichen Haushaltungsschulen, welche unsere

weibliche Jnngmannschaft befähigen, musterhafte
Hanswirthinnen zu werden, die eS verstehen, die

Küche zum Gesundbrunnen zu machen, so daß der

Mann des Alkohols zur Kräftigung nicht mehr
bedarf. Es würde die Errichtung von genügenden
staatlichen Haushaltnngsschnlen auch noch auf eine

andere Seite einen gesellschaftlichen Schaden heilen,
der ebenfalls die Bande des Familienlebens lockert

und mehr und mehr am Marke des Volkes zehrt.
Der allseitig so schwer empfundene Mangel an

passender Gelegenheit zur gründlichen Ausbildung
für's hanswirthschaftliche Fach hat unzweifelhaft
viele Töchter der gewerblichen und Fabrikarbeit
zugeführt, das oft so ganz ohne Erfolg, in
ungeschicktester und unbefriedigendster Weise der männlichen

Arbeitskraft Konkurrenz macht und

mithilft, den männlichen Verdienst herabzudrücken
und zu schmälern. Möchten nun die

gemeinnützigen Gesellschaften doch allesammt an den Bund
gelangen und sich für Dotirung der nöthigen
Mittel zur Grundlegung von staatlichen
Haushaltnngsschnlen ans der Alkoholsteuer bewerben.

Auf diesen: Wege könnte in kurzer Frist das

erreicht und ins Leben gerufen werden, was, von
einer einzelnen Frauenstimme vorgetragen, unbeachtet

verhallen und noch lange frommer Wunsch
bleiben müßte. — Löset, Ihr Männer, in dieser

Weise die schon längst brennende Frage der

„Hanshaltnngsschnle", und Ihr thut ein Werk^das dem

gesummten Volk zu allen Zeiten zum Segen
gereicht und jedem Einzelnen zum Frieden dient!

Die Ernährung und Pflege des Kindes.
Aus dem Vortrage von Herrn Dr, Reiser im Hpgiei-

nijchcn Verein Zürich,
iForisetznngtl

Vorzeitiges Entwöhnen ans ver¬
s' ch iedene n G r ü n d e n.

Der Ursachen deS vorzeitigen Entwöhnens sind
eine große Zahl, Bei sonst gesunder Mutter
kann die Milch ungenügend oder fehlerhaft sein.



90 §djmrijcr £rnneu-3eituug — glätter für ben Ijäusltdjeu jüeis.

(Beb er fd)Winbfitd)ttge, itod) fhpljilitifdje, nod)

rljadjitifdjc grauen fallen iljre Stttber fangen ;

hier ift eine 9Iiiiiite oou Kötl)en, ober eine gut
eingeleitete füitftlidje ©raöl)ruitg oorjujieljeu.

9ffute Sranfheiteu oerbieten in bei" Kegel bad

Stillen non ielber. Sad gieber allein fiftirt
nad) turgor 3eit bie CKitdjfefrelioit.

(Sine (Wenge Seiben werben bitrcf) bas Stillen
gefeilt, gebelfert itnb oevfiitet. Kuijtftilleu be*

gimftigt bie ©utftebiutg einer Keifje non Sraitf*
feiten. ©pilepfie nub fonftige fdjwere Sranfheiteu,
and) djromfdje a ittau Sfd) tä g e bei ber (Kutter
oerbieten bad Sängen, ebenfo 9fiiaetitie, Klüt*
artnuff).

Ginflufj oon Sranfljciten anf bie CKild) wirb
beohadjtet bei f c e r u eu g nfalleu, bei ®ei]tiitl)scrreg=
ungen ; befaititt ift, baff gorit, Sterger, Sefrecfen
bie CKildjabfoiibcritng ftören nub oeränbern tarnt,
Wüfjrettb frohe, angenehme Stimmung ber Stil*
lenben günftig auf bie CKildjfefretioit wirft.

9t ut m e it nt i l dj.

Hnfäfigfeit ber (Kutter, il)t .Stub 311 ftillen,
nub bie llurafffantfeit bed Stillend and attbereu
©rüitbeu ubtfigt, jurÜSafl einer 9(mme 31t fdjreiteit.
(Siner fd) led) ten 9tmme ift aber eine gut ge*
leitete fünff(id)e ©raäf)rung weit oorgigiefeii. Sie
9(nforberungen an bie Clmineit finb bafer tfeoretifd)
gicmlid) hochgeftellt. Sie Sßerfon fall gefuitb fein,
feine erblichen Srauffjeiteit haben nnb im mitt*
leren Sebeitdaltev Oon 20 bis 35 galjreu fteljeii.
©s ift nieft möglid), bei ber (Baffl einer Clmiite

für ifre (Sitte 511 garantiren, nub ob Quantität
nub (Qualität ber CKild) immer genügen werben,

fängt 001t ifrer (Berpflegmtg unb anbeut Ker*
(jältniffeit ab.

©s ift itoffloeubig, bag in benKaffrungêmittefu
jWifcfeit fticfftoftfaltigen 1111b fticfftofflofeu ein

normales (ßerfüttnifj befteft, fo baff bie ftief*
ftofffattigen etwas überwiegen bitrfeu, Weil ber

Säugling uteljr ©iweifj bebatf.
Sie girfulation bed ©iweiffed wirb gang be*

fouberd bitrcf) reicflicfed Srinfen oon (Baffer an*

geregt; fo erftärt fid) bie (Birfttng 001t SBaffer,

Sfee, (Bier, CKild) unb fdjleimigeit ©etrünfeit auf
bie CKenge unb Kefchaffeuljeit ber CKifcijfefretioit.

S e r © i it f I it ff be r Ol a I) r it it g

auf bie (Kildj ift befannt. CKait weif), baf) (Kild)*
fitf)e niefr eiweifj* unb fticfftoffljaltiged gutter
bebitrfen aid (Kaftfülje, bie in iljrem Sörper eben

gett anfammeln fallen, wäfrenb CKild)fülje ©tWeifj*
ftoffe bitrcf) bie CKild) abgeben. fKildjprobuftion
üerlangt ftarfeit ©iweigumfaf unb ©iweifgitfithr.
©iweiffumfatj fefabet aber ber (Kaftung; (Kildj
wirb burd) oiel (Baffergennfj uermeljrt, bie SDÎaftung
Oermittbert, besljalb Stilleitbe abmagern.

(Bie Sranfljeiten bie (Kildj beeinftuffeii .unb
in fie übergeben nnb baburd) übertragen werben,
ift befannt.

Sei Sffljtljerie ber (Kutter foil ber Säugling
bor Slnftecfung gefdjüft werben. Keridjte lauten,
bag itngefodjte CKild) oon .Sliifjen, weldje mitCKaul*
unb Slaueitfeudje behaftet fiitb, Kerbauungdftö*
rangen, gieber, Klafen unb ©efdjwüre auf Sippen
unb gütige unb grofje Sd)Wäd)e oerurfad)teu,
ebenfo wirb beftimmt behauptet, bag bie (fieri*
fud)t ber Sitf)e beim CKenfdjen Suberfulofe er*

jeuge, unb bag biefelbe eine (befoitberd bei Stall*
fittterung) feljr oerbreitete Sranfljeit fei, bie bei

(Beibgang fettener oorfontme, baljer bor ©enufj
ungefod)ter CKilclj &u Warnen ift.

Sob, Cluecffitber, Strfeniî, (Dîittelfalje fönnen
burcf) bie CKitcf) auf bad Sittb übergehen.

©rnähtuug ber 91 m me.
©d ift ©runbfah, bah ei«e 9lmme bei ber

Kaljrang bleibe, ait bie fie gewöhnt unb bei ber

fie gebiefjen ift, mit gufdjlag 001t etwad mefjr
eiweighaltiger Kaljrimg unb oiel ©etränf. 9ln=

geblicf) anbere (Kildjfefretion beförbernbe (Kittet
finb jtt berloerfeit.

©rfafj ber (Kuttermild) burcf) Shierittilcf).
Sft bie (Kutter unfäl)tg, if)r Sittb ju fättgeu

unb fann eine 9liitnte nicfjt befchafft werben, bann

foil bad ,Stub eine ber IKuttcrmitd) mögltdjft gleiche
Kahnutg befommeii. Sariiber entfdjcibet bie cf)entt=

fcfje 93efd)affeul)eit ber oerfd)iebeneit OJiilcharteu
unb jiimal bie Seid)tigfeit, fo!d)e 31t erhalten.

Kur Sitlw 1111b giegenmild) fommt jur 9lit=

loeubung, ootgüglid) bie teid)t erl)ättlid)e Mul)iuild).
Sie in ber gufaiuiueufel)itiig ber graueitntild)
nod) näf)erftef)enbe Stuten* ititb ©feliniieitintld)
wollen wir bei Seite laffeit.

Sit ber graueitntild) fiubeit fid) mehr SBaffer
unb inetjr gttefer, bagegen weniger.Släfcftoff (©afeïn),
weniger Kutter nnb Weniger Sage oor; ber wefent*
ficfjfte Uuterfdjieb aber befteljt in ber Kevbaulid)*
feit bed ß'äfeftoffd. Ser Süfeftoff ift oon bat
Kerbaumigdorgaueit bed Siubed oiel weniger leicht

31t verarbeiten, augulöfen 1111b auf3itfaiigen.
Sie wäljrenb bed (Keifend geprüfte Mul)milch

bei Stallfütterung ift ftetd leicht faner, hei ÜÖeib*

gang alfalifdj. Sie (Kild) foil fdjon im ©uter
faljnen unb buret) ein germent (@iif)tuugdftoff)
fatter werben, iitbeut buret) biefen ber (Ktlchgiicfer
itt (Dlild)fättre uutgewanbelt wirb. Stallfütternngd*
mild) ift immer etwad faner, bad mug heriidfichtigt
Werben itnb uötljigt oft, fäitrehiitbenbe OKittet ber

OKild) 311311)013011.

Sie (Wild) einer Stil) auf ber SBeibe ift ficher
ber Stallfütterung ooigwiichett. Sie (Kild) and
einem grögeren, lange ruhig fteïjenben ©efiiffe ift
ungleici) "l ^cn verfcljiebeiten Sd)id)teit. Sie oberen

Scijidjteu finb raljmtjaltiger. 9lber auch bie (Kild),
bie juerft and beut ©uter geittolfen wirb, ift Oer*

fcfjiebeit voit ber legt aitdgemolfciteit, biefe ift ge=

fjattreicfjer. Clrheitenbc S()iere gehen fd)led)tere
OKildi. (Korgcnmildj nad) ber Kad)trul)e foil ge=

haltreicher unb nahrhafter feilt.
Sie (Kild) einer einigen Äitl) bei ber Stall*

fittterung ift nicht heffev als bas ©einenge Oer*

fcfjiebeitcr S!iihe bei Statlfütteruiig. Sebe Mul) gat

igre @igentf)ümtid)feiten in ber OKildjabfonberititg,
unb bedlgilb ift bas ©einenge oon oerfd)iebeneit
Süt)en Oor3tt3iel)en.

Ä 011 b e 11 f i r t e CK i l d)

ift eine Söfitng oon guefer in .ftuf)iuilcl) mit
3trfa 40 bis 50°;o guefer in beit feften Keftanb*
tfjeilen 311111 gweefe einer längeren .galtbarfcit.
Äonbenfirte CKild), attd) bei geitügenber Kerbüu*

gung, bewirft teicfjt 9Kild)fäitrebilbuug, nub 3-arte

.Sinber gebeit)en bei ifjr nicht. Sn biefem gälte
finb gufätje oon §afer= unb ®erftenfd)leim unb

and) fäitrehiitbenbe CKittel nött)ig. ©§ wirb ge*

rügt bie Ketgitug 31t Soor (CKititbfäule) itnb

Surd)fällen. 9lud) bei genügenber Kerbüititung
mit (Baffer finb bie Kcfuttate nicht erfrettlid).
Kei t)inreid)enbem gufalj oon ®erftenfd)leim ift
bad ©ebeitjen ein befferes, nur follte man feinen

§aferfd)leim, wegen feiner abfiifjrenbeit (Btrfung,
fonberit ©erftenfd)leim sufefeen. Sie fttnber nehmen
bie fonbenfirte CKild) gerne, werben fett, haben
aber geringe 2BtberftaubdfäI)igfeit in (Traitfheitd*
fällen, geigen fiel) hinfällig, lernen fpät geben,

ifjre gontanellen fd)liegeu fiel) fpät ttnb ed geigen

fid) anbete gcicfjen ber Kl)ad)itid.

lus km lagcburij fitter Snnitäte=Dar|lcljeriu
in kttt Iricpfrtljr 1870.

^ajaretljcrfctmihe tt. glljaraütctfthitbermtgeit.*)
(-gcH'tfejjung 311 9co. 13.)

2. Ked)t oiel Semütl)igenbed unb Sïrâitfenbed

mn^te mau bamald erfahren. (Beil im Stiege
1866 eiiigelne fuperfluge, unpraftifd)e, oorael)me
Samen beit sperren unliehfam in ben (Beg getreten
waren unb, wie mand)e Sohonniter* unb Sauitätd*
Ijerren, biefe ernften (ßflid)teit me()r aid eine 9trt
Sport betradjtet unb fid) tafflod unb nngefcfjicfit
benommen Ratten, besl)atb fdfüttete man 1870 —
itad) ber alten Kebeusart — „bad Stttb mit beut
(Sabe and" nnb wollte und gang fern halten unb
und nur ©harpie jitpfen unb fieiitben nähen laffen.

*) Slott unferer geetjrten SJcitarBeiteriu grau Ißrof.
9)tatt)ilbe SBeber iit SCü&incjeu jur (Benuguug iibcrlaffen.
©egaratabbrue! aug bem Strcljiü jur ©rmuuterung für bot
©ienft in ber Sraufenpftegc.

(Bie oiel ©elb aber anfangd burd) biefe Sit*
fpiratiou mancher f)od)geftet(teit, gelehrten nub troff*
liehen, aber für biefe Clufgabett ititpraftifd)cn CKäit*
iter oou freiwilligen Kerfammluitgeit hiuaudge*
Worten tourbe, bas hatte bie (Berbrängteu mit einer
gewiffeit Scljabenfrcitbe erfüllen fönnen, wäre nicht
bas Kebaueru barübcv nod) gröper gewefeit.

(Bio verl)äItnigniäfiig wenig baburd) 3iiweitcn
für ben eigentlichen gweef nub bie (?1 it g cleg en f) eit
ber Kerwitiibetctt erreicht würbe, bas faljeit 3iterft
bie Slergte ein, itnb vielfach burcf) iljre (Bcriuittluug
fain bod) nod) eilte gröbere eingabt hilfsbereiter
grauen 31t einer befriebigeiibeu Sl)iitigfeit.

Sie 9liierfeititititg ber Clergte unb bie Sauf*
barfeit ber Patienten waren es aud), was uns
über ben (Berbruf), ber uns oft über bie ltngwecf*
mäpig erfdjetnenben CKapregeln unferes Sauitätd*
oorftanbed, eines f)od)begabtengitrifteit,hiuüberl)alf.

®r oerlaugte 3. K., nur alle vier (Bochen follte
bie SajaretljWäfche unb bas (ßerbaubgeug ber (Ber*
munbeten gewafdjeit werben. SDfjite gweifet war int
eigenen .gaitfc fo etwas oon ber fraktionellen CKo*

natsl)audwiifd)e an feinem Cljr oorbeigeflitugeit.
Katürlid) änbertcu wir mit .§ilfe bed Cberargtes
btefes unb anberes aKmötig um.

(Bollte id) gar bie Cluorbuungen tu ber (Bor*
rafl)dfaiitmer n. f. w. oor bas goritut bed Beferd
bringen, fo fürchtete ich „ein allgemeines Schütteln
bed S op fcs".

Sod) genug oou biefen peinlichen ©riniterungeit,
gehörte ici) ja nun bod) enblich unter bie ©tiief*
licljen, Welche burcf) erufte Clrheit and) ihrem (ßa=

triotismus einiges ©einige leifteu burfteit. (Bad
bie (Berpflidjtuugen ber Sanitätdfrauen in biefent
galle waren, fount man ja feit beut Stiege burcf)
manche (8efd)reibiingen.

gd) beginne nun mit beut erfteit Kunbgange,
welchen ber Cberargt oon nun an tüglid) uaef) ber

(Berhaubftunbe mit uns ooritctfjiit, 11111 ltnfere fpe*
gielfen Clufgaheit unb bie (ßflegeoorfdjriften für
jebeit etitjelneit Sraufen Htitgutfjeileii.

9-ltd wir gtterft über bie Ketten mit ben hleidjen,
fdjmerjburdjgucfteu ©efichteru f)iuhlicfteu, mochten
meine greiiitbiuiten 1111b id) felhft Wohl aud) etwas
hleidjer geworben fein. Ser C(rgt fagte 31t uns;
„lleherlegeit Sie es fid) wofjl, ob Sie SBocljeit
unb CKonate lang all' bie Sdjrecfen unb beit gant*
uter eines Sriegsfpitats mit burdpitadjen fönnen.
(Bedjfelit möchte ici) nicfjt mit beit feitenbeu grauen,
ba iljre Sienfte ben Staufen itnb mir erft recfjt nui)*
hat finb, Wenn fie fid) längeregeit eingelebt haben."

„©ewifj, id) Ijabe CKutf)," entgegnete id), „cd
überwältigt uttdj nur augeitblicflidj ber ©ebanfe,
wie wuitberbar bod) bie Sitten nnb (Koralbegriffe
ber iitcnfcfjticfjcn ©efeltfdjaften finb. guerft erfinbet
matt mit beut größten Cfufwaitb oon ©djarffinit,
Sedjittf, ©eloerbe itnb CBiffenfdjafteit bie rafftuir*
teften CKorbwcrfgcuge, mit frembe, gefunbe, frolje
CKenfdjett, bie einem nie ein ßeibs gettjau, entfelj*
lid) bantit 31t oerwuttbett unb 31t tobten. Saum ift
bas gefcfjefjeit, fo pflegt man Siejenigeit, bie nocl)
eine Spitt 001t Sebcit geigen, mit ebenfolcfjer rafft*
ltirten Sorgfalt wieber auf 31t bebauentswerfljeit
Srüppeln itnb fräitflicfjeit, ar f) e it§ nitfä lj i g e it CKeit*

fdjett, weldje ofjite biefen Kegriff 0011t (Recfjt bed

Srieges in ber (Bollfraft oon ©efunbljeit itnb git*
friebenfjeit weiter gelebt hätten."

„Kim, tröffen wir und", fagte ber (ßrofeffor,
„baf) wir am erfteit 9lft ttnfdjttlbig finb, itnb he*

müfjen wir und, bafj wir unfgre Köllen int 3ioeiten
Cffte Weuigfteud mögtidjft erfolgreich bitrcfjfüfjrett.
Sel)eu Sie fjier Kummer Sind, biefen hlittjiutgen
gimmerntantt aud meiner fpeimat, beut fcfjönett
Sadjfenlanbe, empfehle id) gl)tteit 90113 befoitberd
3u einem fröhlichen 9tufpftegen. ©r ift fefjr ge*
fcfjtvädjt öom gieber unb viefen Ktutoerluft ititb
hat abfolut feinen Ctppetit. Kerfudjcn Sie ed mit
beut Kefteit unb (ßifauteften, wad bie ©afttidjfeit
unb Sodjfunft ber fjiefigen grauen in gfjre Kor*
rathdfammer geliefert hat, um feinen 9lppetit 31t

regen ; ber waefere gunge ftirbt fonft ait SdjWädje,
unb er fjält ftcfj ftetd fo brao, wenn man iljm
wieber einen Siiodjeiifptitter and ber 9fd)felwttnbe
holt."
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Weder schwindsüchtige, noch syphilitische, noch

rhachitische Frauen sollen ihre Kinder sängen:

hier ist eine Amme von Nöthen, oder eine gut
eingeleitete künstliche Ernährung vorzuziehen,

Akute Krankheiten verbieten in der Regel das

Stillen von selber, Das Fieber allein sistirt
nach kurzer Zeit die Milchsekretion.

Eine Menge Leiden werden durch das Stillen
geheilt, gebessert und verhütet. Nichtstillen
begünstigt die Entstehung einer Reihe von Krankheiten,

Epilepsie und sonstige schwere Krankheiten,
auch chronische Hantansschläge bei der Mutter
verbieten das Sängen, ebenso Anaemie,
Blutarmuth.

Einfluß von Krankheiten aus die Milch wird
beobachtet bei Nervenzufällen, bei Gemüthscrreg-
nngen: bekannt ist, daß Zorn, Aerger, Schrecken
die Milchabsonderung stören und verändern kann,

während frohe, angenehme Stimmung der
Stillenden günstig ans die Milchsekretion wirkt,

A m m e n in i l ch,

Unfähigkeit der Mutter, ihr Kind zu stillen,
und die Unrathsamkeit des Stillens aus anderen
Ermüden nöthigt, zur Wahl einer Amme zu schreiten.

Einer schlechten Amme ist aber eine gut
geleitete künstliche Ernährung weit vorzuziehen. Die
Anforderungen an die Ammen sind daher theoretisch

ziemlich hochgestellt. Die Person soll gesund sein,
keine erblichen Krankheiten haben und im mittleren

Lebensalter von 2V bis -35 Jahren stehen.

Es ist nicht möglich, bei der Wahl einer Amme

für ihre Güte zu garantiren, und ob Quantität
und Qualität der Milch immer genügen werden,
hängt von ihrer Verpflegung und andern
Verhältnissen ab.

Es ist nothwendig, daß in den Nahrungsmitteln
zwischen stickstoffhaltigen und stickstosslosen ein

normales Verhältniß besteht, so daß die

stickstoffhaltigen etwas überwiegen dürfen, weil der

Säugling mehr Eiweiß bedarf.
Die Zirkulation deS Eiweißes wird ganz

besonders durch reichliches Trinken von Wasser

angeregt: so erklärt sich die Wirkung von Wasser,

Thee, Bier, Milch und schleimigen Getränken ans
die Menge und Beschaffenheit der Milchsekretion.

Der Einfluß der Nahrung
auf die Milch ist bekannt. Man weiß, daß Milchkühe

mehr eiweiß- und stickstoffhaltiges Futter
bedürfen als Mastkühe, die in ihrem Körper eben

Fett ansammeln sollen, während Milchkühe Eiweiß-
stoffe durch die Milch abgeben. Milchprodnktion
verlangt starken Eiweißumsatz und Eiweißznfuhr.
Eiweißumsatz schadet aber der Mästung; Milch
wird durch viel Wassergenuß vermehrt, die Mästung
vermindert, deshalb Stillende abmagern.

Wie Krankheiten die Milch beeinflussen und
in sie übergehen und dadurch übertragen werden,
ist bekannt.

Bei Dyphtherie der Mutter soll der Säugling
vor Ansteckung geschützt werden. Berichte lauten,
daß eingekochte Milch von Kühen, welche mitManl-
und Klauenseuche behaftet sind, Verdauungsstörungen,

Fieber, Blasen und Geschwüre auf Lippen
und Zunge und große Schwäche verursachten,
ebenso wird bestimmt behauptet, daß die Perlsucht

der Kühe beim Menschen Tuberkulose
erzeuge, und daß dieselbe eine (besonders bei

Stallfütterung) sehr verbreitete Krankheit sei, die bei

Weidgang seltener vorkomme, daher vor Genuß
eingekochter Milch zu warnen ist.

Jod, Quecksilber, Arsenik, Mittelsalze können
durch die Milch auf das Kind übergehen,

Ernährung der Amme.
Es ist Grundsatz, daß eine Amme bei der

Nahrung bleibe, an die sie gewöhnt und bei der
sie gediehen ist, mit Zuschlag von etwas mehr
eiweißhaltiger Nahrung und viel Getränk.
Angeblich andere Milchsekretion befördernde Mittel
sind zu verwerfen.

Ersatz der Muttermilch durch Thiermilch.
Ist die Mutter unfähig, ihr Kind zu säugen

und kann eine Amme nicht beschafft werden, dann

soll das Kind eine der Muttermilch möglichst gleiche

Nahrung bekommen. Darüber entscheidet die chemische

Beschaffenheit der verschiedeneu Milchartcn
und zumal die Leichtigkeit, solche zu erhalten.

Nur Kuh- und Ziegenmilch kommt zur
Anwendung, vorzüglich die leicht erhältliche Kuhmilch.
Die in der Zusammensetzung der Frauenmilch
noch näherstehende Stuten- und Eseliunenmilch
wollen wir bei Seite lassen.

In der Frauenmilch finden sich mehr Wasser
und mehr Zucker, dagegen wenigerKüscstoff (Easeku),
weniger Butter und weniger Salze vor; der wesentlichste

Unterschied aber besteht in der Verdaulichkeit
des Käsestofss. Der Käsestvff ist von den

Verdauungsorgaueu des Kinde-? viel weniger leicht

zu verarbeiten, auszulösen und aufzusaugen.
Die während des Melkens geprüfte Kuhmilch

bei Stallfütteruug ist stets leicht sauer, bei Weidgang

alkalisch. Die Milch soll schon im Euter
sahnen und durch ein Ferment (Gähruugsstoff)
sauer werden, indem durch diesen der Milchzucker
in Milchsäure umgewandelt wird, Stallsütteruugs-
milch ist immer etwas sauer, das muß berücksichtigt
werden und nöthigt oft, säurebindende Mittel der

Milch zuzusetzen.
Die Milch einer Kuh auf der Weide ist sicher

der Stallfütteruug vorzuziehen. Die Milch aus
einem größeren, lauge ruhig stehenden Gefäße ist

ungleich in den verschiedeneu Schichten, Die oberen

Schichten sind rahmhaltiger. Aber auch die Milch,
die zuerst aus dem Enter gemolken wird, ist
verschieden von der letzt ansgemolkenen, diese ist

gehaltreicher, Arbeitende Thiere geben schlechtere

Milch, Morgeumitch nach der Nachtruhe soll
gehaltreicher und nahrhafter sein.

Die Milch einer einzigen Kuh bei der

Stallfütteruug ist nicht besser als das Gemenge
verschiedener Kühe bei Stallfütteruug, Jede Kuh hat
ihre Eigenthümlichkeiten in der Milchabsonderung,
und deshalb ist das Gemenge von verschiedenen

Kühen vorzuziehen,

K o u d e n s i rt e M i l ch

ist eine Lösung von -sticker in Kuhmilch mit
zirka 40 bis Zucker in den festen Bestandtheilen

zum Zwecke einer längereu Haltbarkeit,
Kondensirte Milch, auch bei genügender Verdüu-

gung, bewirkt leicht Milchsäurebildung, und zarte
Kinder gedeihen bei ihr nicht. In diesem Falle
sind Zusätze von Hafer- und Gerstenschleim und

auch säurelüudende Mittel nöthig. Es wird
gerügt die Neigung zu Soor (Mundfäule) und

Durchsäßen, Auch bei genügender Verdünnung
mit Wasser sind die Resultate nicht erfreulich.
Bei hinreichendem Zusatz von Gerstenschleim ist
das Gedeihen ein besseres, nur sollte mau keinen

Haferschleim, wegen seiner abführenden Wirkung,
sondern Gerstenschlcim zusetzen. Die Kinder nehmen
die kondensirte Milch gerne, werden fett, haben
aber geringe Widerstandsfähigkeit in Krankheitsfällen,

zeigen sich hinfällig, lernen spät gehen,

ihre Fontanellen schließen sich spät und es zeigen
sich andere Zeichen der Rhachitis,

Aus dem Tagebuch einer Sanitäts-Vorsteherin
!u dem Kriegsjlchr 1870.

Fazarethcrlebnisse n. Kharaktcrschildermigen.Z
(Fortsetzung zu Nc>, 13.)

2. Recht viel Demüthigendes und Kränkendes

mußte man damals erfahren. Weil im Kriege
1866 einzelne superkluge, unpraktische, vornehme
Damen den Herren unliebsam in den Weg getreten
waren und, wie manche Johanniter- und Sanitätsherren,

diese ernsten Pflichten mehr als eine Art
Sport betrachtet und sich taktlos und ungeschickt
benommen hatten, deshalb schüttete mau 1870 —
nach der alten Redensart — „das Kind mit dem
Bade aus" und wollte uns ganz fern halten und
uns nur Charpie zupfen und Hemden nähen lassen.

st Von unserer geehrten Mitarbeiterin Frau Prof.
Mathilde Weber in Tübingen zur Benutzung überlassen,
Separatabdruck aus dem Archiv zur Ermunterung für den

Dienst in der Krankenpflege,

Wie viel Geld aber anfangs durch diese

Inspiration mancher hochgestellten, gelehrten und
trefflichen, aber für diese Aufgaben unpraktischen Männer

von freiwilligen Versammlungen hinausgeworfen

wurde, das hätte die Verdrängten mit einer
gewissen Schadenfreude erfüllen können, wäre nicht
das Bedauern darüber noch größer gewesen.

Wie verbältuißmäßig wenig dadurch zuweilen
für den eigentlichen Zweck und die Augelegeicheit
der Verwundeten erreicht wurde, das sahen zuerst
die Aerzte ein, und vielfach durch ihre Vermittlung
kam doch noch eine größere Anzahl hilfsbereiter
Frauen zu einer befriedigenden Thätigkeit,

Die Anerkennung der Aerzte und die
Dankbarkeit der Patienten waren es auch, was uns
über den Verdruß, der unS oft über die unzweckmäßig

erscheiuenden Maßregeln unseres Sauitäts-
vorstaudes, eines hochbegabtenJnristen, hiiniberhalf.

Er verlangte z, B,, nur alle vier Wochen sollte
die Lazaretchwäsche und das Verbandzeug der
Verwundeten gewaschen werden. Ohne Zweifel war im
eigenen Hause so etwas von der traditionellen Mv-
natShauswäsche an seinem Shr vorbeigekluugeu.
Natürlich änderten nur mit Hilfe des Oberarztes
dieses und anderes allmälig um.

Wollte ich gar die Anordnungen in der Vor-
rathSkammer u, s, w, vor das Forum des Lesers
bringen, so fürchtete ich „ein allgemeines Schütteln
deS Kopses",

Doch genug von diesen peinlichen Eriuuernngeu,
gehörte ich ja nun doch endlich unter die Glücklichen,

welche durch ernste Arbeit auch ihrem
Patriotismus einiges Genüge leisten durften. Was
die Verpflichtungen der Sanitätsfranen in diesem

Falle waren, kennt man ja seit dem Kriege durch
manche Beschreibungen,

Ich beginne nun mit dem ersten Rundgange,
welchen der Lberarzt von nun au täglich nach der

Berbaudstuude mit uns vornahm, um unsere
speziellen Aufgaben und die Pslegevorschristen siir
jeden einzelnen Kranken mitzutheilen.

Als wir zuerst über die Betten mit den bleichen,
schmerzdurchzuckten Gesichtern hinblickteu, mochten
meine Freundinnen und ich selbst wohl auch etwas
bleicher geworden sein. Der Arzt sagte zu uns:
„Ueberlegen Sie es sich wohl, ob Sie Wochen
und Monate laug all' die Schrecken und den Jammer

eines KriegsspitalS mit durchmachen können.
Wechseln möchte ich nicht mit den leitenden Frauen,
da ihre Dienste den Kranken und mir erst recht nutzbar

sind, wenn fie sich längere Zeit eingelebt haben,"
„Gewiß, ich habe Muth," entgegnete ich, „es

überwältigt mich nur augenblicklich der Gedanke,
wie wunderbar doch die Sitten und Mvralbegriffe
der menschlichen Gesellschaften sind. Zuerst erfindet
man mit dem größten Aufwand von Scharfsinn,
Technik, Gewerbe und Wissenschaften die raffiuir-
testen Mordwerkzeuge, um fremde, gesunde, frohe
Menschen, die einem »ie ein Leids gethan, entsetzlich

damit zu verwunden und zu tödten. Kaum ist
das geschehen, so pflegt man Diejenigen, die noch
eine Spur von Leben zeigen, mit ebensolcher raffi-
nirteu Sorgsalt wieder auf zu bedaueruswerthen
Krüppeln und kränklichen, arbeitsunfähigen Menschen,

welche ohne diesen Begriff vom Recht des

Krieges in der Vollkraft von Gesundheit und
Zufriedenheit weiter gelebt hätten."

„Nun, trösten wir uns", sagte der Professor,
„daß wir am ersten Akt unschuldig sind, und
bemühen wir uns, daß wir unsere Rollen im zweiten
Akte wenigstens möglichst erfolgreich durchführen.
Sehen Sie hier Nummer Eins, diesen blutjungen
Zimmermann aus meiner Heimat, dem schönen

Sachsenlande, empfehle ich Ihnen ganz besonders

zu einem fröhlichen Aufpflegen. Er ist sehr
geschwächt vom Fieber und vielen Blutverlust und
hat absolut keinen Appetit. Versuchen Sie es mit
dem Besten und Pikantesten, was die Gastlichkeit
und Kochkunst der hiesigen Frauen in Ihre Vor-
rathskammer geliefert hat, um seinen Appetit zu
reizen; der wackere Junge stirbt sonst an Schwäche,
und er hält sich stets so brav, wenn man ihm
wieder einen Knochensplitter aus der Achselwunde
holt."
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Unfcr Oberarzt fomtte Oatb aufrieben feht mit
unferm ©rfotge. Site Stummer Sins nad) SSodjen
in ijîrioatpflegc faut, war er bereits wieber ein

fo bütl)enber, rotwangiger ßimmcrgefelle, ate je
einer auf beut ©etitffe eines .Hausbaues geftanben.

Slber eine fdjwtevtge 3 a ei) c war eS juerft, il)tt
,511111 ©ffeit 31t bewegen. 3U ollem, was man it>m

anbot, fdjüttette er mit gefcfjfoffenen Singen ooll
9lpatfjie beu .Stopf.

Slnt jweiten wage oerjudjte id) es mit einem

neuen SRittel. 3d) [teilte einen 311 biefent ßwede
für ben SaubSmanu gefd)euft befonuneneu, frifdj
gebratenen, nod) banipfcitbett ßalju bidjt ait fein
Bett. daS wirfte.

der duft 50g if) 11t fo augeuel)iu in bie Stafe,

baf; er juin erftenmalc ben fd)Wad)en .Stopf ein wenig
breljte ttnb wohlgefällig bas appetitliche Brätd)en
betrachtete.

3d) fdjob il)nt einige Biffett in ben SJtunb.

„Sinn, fdjmerft'S? So, j.cpt ueljuieit Sie nod) einen

Sdjlitcî Bkiit nnb nun fdjfafen Sie!"
Bon ba an war er bent Sebeu gewonnen, nnb

balb tonnten wir feiner angftoolleu SJiutteu fdjrei»
ben, bag it)r Start gerettet war.

,,©s fei," fd)ricb fie erfreut juriid, „ein fo

guter Sol)it; jebeti Samftag fjabe er if)r feinen
Sol)n für bie fünf jüngeru ©efdjwifter gebracht,
©in Sol)ii ftel)e nod) cor fßariS nnb einer liege
tut 9J£ilitärt)ofpital in Berlin."

9lm jweiten Sage blieb auf beut SRuttbgange
ber fßrofeffor bei beut Bette eines mit bent lebten

Straufengiige angefontineneit drctgonerS nadjbenî»
lid) fte'hen. ®t betrachtete ernft nnb traurig ben

bleichen SJiamt, ber mit gefd)loffeuen Singen bor
uns lag.

©rft einige Schritte weiter 0011 beut Siebte eut»

fernt fagte er leife: „Sind) beut bi'trfen Sie geben,

was er mag. ÜDtadjen Sie ihm feine lebten Se»

beuStage angenefjm; fie fiitb ge,)äl)lt — er ntuf)

fterben."

Ulic mau filntfiijcmru uerljiitft.

9Jfan wenbe folgenbe Siegel an : Schlaget allen

denjenigen, welche ©ud; ©cfdjichten non ihren ge=

geufeitigeu 93elaunteu erjähleu, oor, baff 3h1-'/ fobalb
es ©ure #cit geftattet, bie mit ©enngfcl)ül3itng
befprocheuen fßerfonett befttdjett nnb ihnen SllleS

wieberholen wollet, was über fie gefprodjen würbe,
mit BamenSiieiinitng ber fßerfon, bie es gefagt
l)abe. Söeffer nod): nehmt ©iter Botgbud) herattê
unb bittet bie Sßetrcffettbett, (Such 5U geftatten, genau
alle SSSorte 31t nottreu, bamit fid) fein 3rrtl)um ein»

fdjleidjen bonne.

BorauSfidjtlid) Werbet 3f)r llicht mchr 11116

breimal 31t tl)un brauchen. Beit ÜBiubeSeile wirb
©iter Borfdjlag bie fRttnbe unter beu Befannten
machen, ttnb ben Befudjern, mdclje 51t ©ud) font»

men, um über attbere fßerfoitett in (Surer ©egett»
wart ttnehx'erhieticj 31t reben, wirb eS babei ju
iheuthe fein, als ob fie einen ©ib ablegen müf;ten.

Sod) werbet 3h1' jetst fragen: „Sßiirbe baS

nicht jttr gotge haben, jebe Unterhaltung abjubre»
d)cn ttnb abjufcljneiben?" durchaus nicht, wenn
ber Befudjer einmal weif;, baf; er in ©itrer ©e»

genwart nidjt oon Unbent fpredjen barf, ohne
erwarten 31t miiffen, baf; feine Söorte ttnb fein Barne
ber abwefenben fßerfon mitgetl)eilt werben. Heber»

bieS, welches fjftedjt hat eilt SRann ober eine

grau, ©ud) bie Berfiinblidjïeit beS SdfweigenS
aufjuerlegett ttnb bann ©iter ©emütl) mit ©ift ge=

gen ben Bädjfieu 31t erfüllen? SBentt irgenb ein

Bergleid) in Se,;iel)uitg auf bergleidjen 93erpflich=

titngen gebogen würbe, fiitb nicht biejenigeu gegen
ben Ubwefeitbett gröjjer, als biejenigeu gegen ben

HttWefenben? Söenn 3h1 auf biefe Söeife bie Htat=

fcl)erei unterbrüefet, fo braucht 3h1 ®ltch i"cf)te ba»

; raus ju machen, wenn 31)1 auch 6111611 01,61 31t,ei

greunbe Oertieret ; fold)e gremtbe, wie biefe, bie
j 001t anberen fßerfonen BöjeS reben, finb gerabe

biejenigeu, welche aud) über (Sud) UngiinftigeS
j auSfagen.
; Berfudfet eS mit itttferem Batl)e. SBir fenuett

ihn als eilten guten unb luenben if)ii felber an. ßs
ift in ber ©euteiube, bei ber id) als bfSrebiger Wirde,
befannt, baf; wenn irgenb 3;emanb geriiigfct)äl)ig
oon einem abwefenben itgliebe fpridjt, wir es

für uitfere f]3fltd)t halten, fofort 31t beut betreffeuben
ÜDlitgliebe 31t gehen unb eS oon ber bieSbegügli»
cfjeit Unterhaltung 1111b ben Stamen ber babei die»

thciligtcu in Henntiuf; 31t feljen: ober noch beffer:
bie Berleninöeten ttnb bie Berleumbenben einan»
ber gegenitberguftelten. 2Bir haben nahezu nie»
mais biefeS HitSfunftSiuittel nötl)ig. Unter ben
Oielen Unauuehuilichfeiteu, mit beiteit ber ^fatwef
einer groffen ©emeinbe unb eines nod) gröf;ern
SirchfpielS notl)WenbigerWeife jtt fämpfen haben
muf;, glaube ici) bod) fo frei 001t ber Seläftigung
bitrd) Älatfcf)ereieit gtt fein, als bieS für irgenb
einen üKcitfdjen, ber unter feinen 9J£itntenfcl)cu lebt,
nur immer möglich ift- Dr. D.

iuitiuu-^titüc.

Unter biefent Stamen hat .Sperr Sßotfcf) » Sigg
in Schaffhaufen (buret; bie fyabrifatiou feiner
93ett Sifcf)e befanut) ein neues 9J£öbel erftellt,
baS fid) in beu gamilieit ol)ne ffweifel rafcl) ein»

bürgern wirb, beim es entfprid)t baSfetbe in ber

dl)at allen Httforberungeii, bie an eilten fpegietlen
UrbeitStifcl) für fêinber geftedt Werben tonnen,
dasfelbe ift als ebener Sifd) ober als beliebig
fdjrüg ;it ftellenber fßult gu gebrauchen unb fann
je und) ber @rüf;e beS Schülers höher ober nieb»

riper geftellt Werben, die .Stouftruftion beS

difdfes ift bei aller Solibität eine fo leichte unb
gefällige, baf; er mit Seicftigfeit and) 00m Hein»

fteu Schüler an einen beliebigen fßlab geftellt
werben faun. ©S fann irgenb welcher Stuhl
ober ©effet bagit gebraucht werben, die 23e;eid)=

itintg bes SDiöbelS .©inberpult ift aber eine oiel
gu einfeitige, es bürfte fid) mit ffug unb Ütedjt
„Unioerfaltifd)" neitneit. 3ft es b0ci) ebenfo gut
uerwenbbar als Sefe», Schreib» unb Spieltifch
(juin Sitten unb gitut Stehen), wie als Ucotenpult,
Sopl)a=, berauben» unb ©artentifd). fyi'tr enge
ftäbtifdfe fSer()ältniffe in flehte ©aftgtmmer ptagirt,
fann btefes neue difcf)d)eu äffen genannten ffwe»
den üorfomntenben fynffeS ntt|bar gemacht Werben;
er lägt fiel) aud) als 2Safd)tifd) trefftief; oerwenben
unb fann nad) ©ebraud), wenn man feines difcf)eS,
wof)f aber oermef)rten ÜtaunteS bebarf, jugeflappt
ait eine SBanb ober hinter ben S3 fen geftellt wer»
beu. Site ffütfStifd) in'S Speifegintmer eignet er

fid) ebenfalls oorgügtief). ©S ift eigentlich 0eis

bli'tffenb, weld)' oielfeitige 93raitdjbarfeit mit fo

einfachen iOUttetn gttr ©eltitng gebracht Werben

fann. daS ift'S, Was beut neuen „Hinberputte"
Häufer unb greunbe ;nfitl)reit wirb.

für fUtchr unii CBnitru.

Slufferorbentlid) fange muffe biefes grüf)jaf)r
ber ©emitfegarten brad) liegen nnb bie ipauS»

mutter, ober wer immer baS ©ärtneramt Oer»

Waltet, fängt an bie ^Rentabilität beS SobenS

ju bered)uett. Sie fragt fiel): 2Bie theuer wirb
mein ©emitfe, wenn id) im öerbftc ben fpärlidjett
©rtrag beS bürgen SotttmerS berechne unb bie

HnpfiaitjitttgS» unb bie SSearbeitungSboften babei

in 3lnfd)lag bringe? dSenn nad) ©ärtnerart gut:

richtigen Beantwortung biefer fÇrage eine pang

genaue 3al)lenred)nung aufgeftellt werben mühte,
fo würbe j. 93. in ben h°h61 gelegenen Drtfd)aften
ber ©arten fid) nicht befonberS gut oerjinfen,
gang befonberS ba nicht, wo bie ©artenarbeit

gang ober and) nur gnttt dl)eil oon begat)bten

Gräften bearbeitet werben ntuf). Slm beften ren»

tirt entfehieben baS 9lnpflanjen oon SBintergemüfen,
bie, im §erbfte auSgepflanjt, ohne befonberc Pflege
im freien überwintern nnb unS früh im S1,11!'

jal)r, wenn bie ©rubelt» unb Hellergemüfe ihre
Sd)mac!l)afttgfeit eingebüßt haben nnb gur Steige

gegangen fittb, täglicl) ein feines gritneS ©entitfe

auf ben difch liefern, ©s jäl)lt gu btefen ber
aSinterfpinat; ber 9vofen= unb Sproffeitfol;l, fowie
bie üerfd)iebenen Sorten Schnitt» unb Hrausfoh'l,
ber Soweit,$al)it, ber Sonneitwirbel ober Dlüffli»
ttnb ber ©nbioie» unb Hopf» ober Sattidjialat.
der Schnitt» unb Hrausfafat wirb, Wo man il;n
einmal fennt, beut Spinat als ©emüfe oorgegogeit.
SJcit einer Hfeinigfeit Soba in fiebettbeut Satp
waffer raid) weich gefod)t, behalt bas gang fein
gewiegte ttnb wie Spinat abgelochte ©emüfe feine
fd)öne grüne $arbe, nnb biefe dnpflaigttng geigt
ihren SBertt) erft bann, wenn wir bis ©übe SJcat

unfere ©arten nicht bepflanjen flhtnen. 3SaS nun
bie Behanbtung bes Hopf» ober SattidjfalateS an»

belangt, fo muf; wieberholt barauf fjingewiefen
werben, baf; in ber Hüd)e beim döafd)eit unb
dsulpcn bie Blattrippen nicht entfernt werben füllen
unb baf; ber Salat babei nicht mit bem Sßeffer,
fonbern mit ben ffänben gerpflüdt Werben foil,
Weil ber hcilfräftige Saft ber Stengel unb fRippen
bitrcl) bie Berührung mit Stahl Unangenehm Oer»

änbert wirb.

Ileitif pitttjfiliwgen.

©tue frembe dame hat bem Homite gur (Brün»
bung eines SI 11 e r S a f t) l S in S a it) a n n e ffran»
feit 10,000 gefd;enft.

* *
3n Senf follen Schul Indien eingerichtet

werben, ßunüdgt wirb in einem fßrimarfchul»
häufe eine foldje erftellt, bie allen Hinbern, bie
eS wünfd;ett, Suppe, ^leifd) ttttb ©emüfe ;tt 25
fRappen liefert, die armen Hinber, bie nicht fo
oiel gahleu föttneit, werben auf Höften ber Stabt
genährt, unb giuar nidjt blos bie Hinber fd;weige=
rifd)cr Nationalität, fonbern aud) bie ber fremben
diiebergelaffenett.

*
^ *

©in Homite in ©euf l)ut bttrd) freiwillige
Beiträge 25,000 p-r. jufammengebradjt, mitteilt
bereu in ©anues ein Spital mit Bieerbäbern für
uufieinittelte franfe Hinber errichtet werben fomtte.

% %

H 0 it f 0 r b a t für b e it S d) tt t; j tt n g e t
fy r a tt e 115 i ut ut e r i m 91 u s l a n b e. die ©f)efS
ber fßolijeibireftionen ber biefent Honforbat ange»
hbrenbett Haittoue Bern, fp'cUntrg, 9Baabt, Bsallis,
Pieucnlnirg unb ©enf waren leûtljin in Saufanne
beifammen nnb haben fid) über bie befinitioe 9ln»

nähme eines betreffeuben ^Reglements über bie 9luS»

waitberitng junger 3Räbd;en nach SSefterreid)=Un»

gant unb bie Bejiehuugeit ber 3uflud)tsorte itt
SSien unb fßeftl; mit ben Hantonsregierungen unb
beit anerfannten IpülfSfomiteS geeinigt unb and) ein

neues ^Reglement über bie^lajirmigSbttreaup ange»

nomnteit, wonach lefetere einer fd)ärfern Hontrofe
unterliegen.

© c g e it b a s 3 u 11 g g e f client f) tt m. Sîacl)

beit ©efeüen int alten Nom tonnte eilt 3unggefelle
nie eine ©rbfcf)aft antreten, wäf)renb bie Berhei»

ratl)eten je nad) ber 9lnjaf)t if)161 Hinber gewiffe
Bechte unb ißrioilegiett beanfprudjeit burfteu. Stach

bie ©stibeit hatten Strafgefepe gegen bie alten

3ttnggefelfeit ; in einer iljrer 013 ©ebotSoorfdjrif»
ten mar 3eber nad) gnriiefgelegtem 21. ÖebenS»

jähre öerpftidjtet, ju pcir-atlgert. Bad) ber @efe|=
gebung bes Spfurg int alten Sparta galten bie

©f)dofen für ehrlos unb waren oon ber -tl)61^
nähme an ber ^Regierung attSgefd)loffen; fie burfteu
feilte bürgerlichen nnb mititärifd)eu Slemter beffei»

beut unb mufften fiel) üott öffentlichen fÇeften fern
halten. Bttr bei gewiffen fÇeften mujften fie erfcf)et»

neu, wo baS Bot! aber Spott mit ihnen trieb,

die grauen führten fie an bie 9tltäre, fdjlugen
fie bort mit tRutf)en unb fangen beftimmte Sieber,
bie gur Berfpottung ber 3unggefet(en gebidjtet

waren, unb Ijewt ju Sage gaffit man bie 3ung=
gefeiten 51t beit gfitcffidjften Nîeitfdjen. SBie fid)
bod) bie ßeilett änbern!
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Unser Oberarzt konnte bald zufrieden sein mit
unserm Erfolge. Als Nummer Eins nach Wochen
in Privatpflegc kam, war er bereits wieder ein
so blühender, rvthwangiger Zimmergeselle, als je
einer auf dem Gerüste eines Hausbaues gestanden.

Aber eine schwierige Sache war es zuerst, ihn
zum Essen zn bewegen. Zu altem, was man ihm
anbot, schüttelte er mit geschlossenen Augen voll
Apathie den Kops.

Am zweiten Zage versuchte ich es mit einein

neuen Mittel. Ich stellte einen zu diesem Zwecke

für den Landsmann geschenkt bekommeneu, frisch

gebratenen, noch dampfenden Hahn dicht an sein

Nett. Sas wirkte.
Der Tust zog ihm so angenehm in die Nase,

das; er zum erstenmale den schwachen Kopf ein wenig
drehte und wohlgefällig das appetitliche Brötchen
betrachtete.

Ich schob ihm einige Bissen in den Mund.
„Nun, schmeckt's? So, seht nehmen Sie noch einen

Schluck Wein und nun schlafen Sie!"
Bon da an war er dem Leben gewonnen, und

bald konnten nur seiner angstvollen Mntten schreiben,

das; ihr Karl gerettet war.
„Es sei," schrieb sie erfreut zurück, „ein so

guter Sohn; jeden Samstag habe er ihr seinen

Lohn für die fünf jünger» Geschwister gebracht.
Ein Sohn stehe noch vor Paris und einer liege
im Militärhospital in Berlin."

Am zweiten Tage blieb auf dem Rundgange
der Professor bei dem Bette eines mit dem letzten

Krankenznge angTvmmenen Dragoners nachdenklich

stehen. Er betrachtete ernst und traurig den

bleichen Mann, der mit geschlossenen Augen vor
nnS lag.

Erst einige Schritte weiter von dein Bette
entfernt sagte er leise: „Auch dem dürfen sie geben,

was er mag. Machen Sie ihm seine letzten
Lebenstage angenehm; sie find gezählt — er must

sterben."

Wie man Klatschereien verhütet.

Alan wende folgende Regel an: Schlaget allen

Denjenigen, welche Euch Geschichten von ihren
gegenseitigen Bekannten erzählen, vor, das; Ihr, sobald
es Eure Zeit gestattet, die mit Geringschätzung
besprochenen Personen besuchen und ihnen Alles
wiederholen wollet, was über sie gesprochen wurde,
mit Namensnennung der Person, die es gesagt

habe. Besser noch: nehmt Euer Notizbuch heraus
und bittet die Betreffenden, Euch zu gestatte;;, genau
alle Worte zn notiren, damit sich kein Irrthum
einschleichen könne.

Voraussichtlich werdet Ihr das nicht mehr wie
dreimal zn thun brauchen. Mit Windeseile würd

Euer Vorschlag die Runde unter den Bekannten
machen, und den Besuchern, welche zu Euch
kommen, um über andere Personen in Eurer Gegenwart

unehrerbietig zn reden, wird es dabei zu
Muthe sein, als ob sie einen Eid ablegen müssten.

Doch werdet Ihr jetzt fragen: „Würde das
nicht zur Folge haben, jede Unterhaltung abzubrechen

und abzuschneiden?" Durchaus nicht, wenn
der Besucher einmal weiß, daß er in Eurer
Gegenwart nicht von Andern sprechen darf, ohne
erwarten zu müssen, daß seine Worte und sein Name
der abwesenden Person mitgetheilt werden. Ueber-
dies, welches Recht hat ein Mann oder eine

Frau, Euch die Verbindlichkeit des Schweigens
aufzuerlegen und dann Euer Gemüth mit Gift
gegen den Nächsten zn erfüllen? Wenn irgend ein

Vergleich in Beziehung auf dergleichen Verpflichtungen

gezogen würde, sind nicht diejenigen gegen
den Abwesenden größer, als diejenigen gegen den

Anwesenden? Wenn Ihr auf diese Weise die

Klatscherei unterdrücket, so braucht Ihr Euch nichts da-

raus zu machen, wenn Ihr auch einen oder zwei
Freunde verlieret; solche Freunde, wie diese, die

s von anderen Personen Böses reden, sind gerade

diejenigen, welche auch über Euch Ungünstiges
aussagen.

s Versuchet es mit unserem Rathe. Wir kennen

ihn als einen guten und wenden ihn selber an. Es
ist in der Gemeinde, bei der ich als Prediger wirke,
bekannt, das; wenn irgend Jemand geringschätzig
von einem abwesenden Mitglied;' spricht, nur es

für unsere Pflicht halten, sofort zu dem betreffenden
Mitgliede zn gehen und es von der diesbezüglichen

Unterhaltung und den Namen der dabei Be-
tzhciligten in Kenntniß zu setzen: oder noch besser:
die Verleumdeten und die Verleumdenden einander

gegenüberzustellen. Wir haben nahezu
niemals dieses Ausknustsmittel nöthig. Unter den
vielen Uuanuehmlichkeiteu, mit denen der Pfarrer
einer großen Gemeinde und eines noch größern
Kirchspiels nothwendigerweise zu kämpfen haben
muß, glaube ich doch so frei von der Belästigung
durch Klatschereien zu sein, als dies für irgend
einen Menschen, der unter seinen Mitmenschen lebt,
nur immer möglich ist. im. v.

Kià'tz-Knltr.

Unter diese»; Namen hat Herr Votsch-Sigg
in Schafstzansen tdurch die Fabrikation seiner

Bett-Tische bekannt) ein neues Möbel erstellt,
das sich in den Familien ohne Zweifel rasch
einbürgern wird, denn es entspricht dasselbe in der

That allen Anforderungen, die an einen speziellen
Arbeitstisch für Kinder gestellt werden können.

Dasselbe ist als ebener Tisch oder als beliebig
schräg zn stellender Pult zu gebrauchen und kann
je nach der Größe des Schillers höher oder
niedriger gestellt werden. Die Konstruktion des

Tisches ist bei aller Solidität eine so leichte und
gefällige, daß er mit Leichtigkeit auch vom kleinsten

Schiller an einen beliebigen Platz gestellt
werden kann. Es kann irgend welcher Stuhl
oder Sessel dazu gebraucht werden. Die Bezeichnung

des Möbels Kinderpnlt ist aber eine viel
zu einseitige, es dürfte sich mit Fug und Recht
„Universaltisch" nennen. Ist es doch ebenso gut
verwendbar als Lese-, Schreib- und Spieltisch
lzuin Sitzen und zum Stehen», wie als Notenpult,
Sopha-, Veranden- und Garteutisch. Für enge
städtische Verhältnisse in kleine Gastzimmer plazirt,
kann dieses neue Tischchen allen genannten Zwecken

vorkommenden Falles nutzbar gemacht werden;
er läßt sich auch als Waschtisch trefflich verwenden
und kann nach Gebrauch, wenn man keines TischeS,

wohl aber vermehrten Raumes bedarf, zugeklappt
an eine Wand oder hinter den Ofen gestellt werden.

Als Hülfstisch in'S Speisezimmer eignet er

sich ebenfalls vorzüglich. Es ist eigentlich
verblüffend, welch' vielseitige Brauchbarkeit mit so

einfachen Mitteln zur Geltung gebracht werden
kann. Das ist's, waS dein neuen „Kinderpnlte"
Käufer und Freunde zuführen wird.

Für Küche und Garte»:.

Außerordentlich lange mußte, dieses Frühjahr
der Gemüsegarten brach liegen und die

Hausmutter, oder wer immer das Gärtneramt
verwaltet, fängt an die Rentabilität des Bodens

zu berechnen. Sie frägt sich: Wie theuer wird
mein Gemüse, wenn ich in; Herbste den spärlichen

Ertrag des kurzen Sommers berechne und die

Anpflanzungs- und die Bearbeitungskosten dabei

in Anschlag bringe? Wenn nach Gärtnerart zur
richtigen Beantwortung dieser Frage eine ganz

genaue Zahlenrechnung aufgestellt werden müßte,
so würde z. B. in den höher gelegenen Ortschaften
der Garten sich nicht besonders gut verzinsen,

ganz besonders da nicht, wo die Gartenarbeit

ganz oder auch nur zum Theil von bezahlten

Kräften bearbeitet werden muß. Am besten ren-
tirt entschieden das Anpflanzen von Wintergemüsen,
die, im Herbste ausgepflanzt, ohne besondere Pflege
im Freien überwintern und uns früh im Frühjahr,

wenn die Gruben- und Kellergemüse ihre
Schmackhaftigkeit eingebüßt haben und zur Neige

gegangen sind, täglich ein feines grünes Gemüse

auf den Tisch liefern. Es zählt zu diesen der
Winterspinatz, der Rosen- und Sprossenkohl, sowie
die verschiedenen Sorten Schnitt- und Krauskohl,
der Löwenzahn, der Svnnenwirbel oder Nüßli-
und der Endivie- und Kopf- oder Lattichsalat.
Der Schnitt- und Kranssalat wird, wo man ihn
einmal kennt, dein Spinat als Gemüse vorgezogen.
Mit einer Kleinigkeit Soda in siedendem
Salzwasser rasch weich gekocht, behalt das ganz fein
gewiegte und wie Spinat abgekochte Gemüse seine
schöne grüne Farbe, und diese Anpflanzung zeigt
ihren Werth erst dann, wenn wir bis Ende Mai
unsere Gärten nicht bepflanzen können. Was nun
die Behandlung des Kopf- oder Lattichsalates
anbelangt, so muß wiederholt darauf hingewiesen
werden, daß in der Küche beim Waschen und
Putzen die Blattrippen nicht entfernt werden sollen
und daß der Salat dabei nicht mit dem Messer,
sondern mit den Händen zerpflückt werden soll,
»veil der heilkräftige Saft der Stengel und Rippen
durch die Berührung mit Stahl unangenehm
verändert wird.

Kleine Mittheilungen.

Eine fremde Dame hat dem Konnte zur Gründung

eines Alter s a s yls in L a ni a n ne Franken

geschenkt.

In Genf sollen Schulküchen eingerichtet
werden. Zunächst wird in eine»; Primarschul-
hanse eine solche erstellt, die allen Kindern, die
es wünschen, Suppe, Fleisch und Gemüse zn 2S

Rappen liefert. Die armen Kinder, die nicht so

viel zahlen können, werden auf Kosten der Stadt
genährt, und zwar nicht blos die Kinder schweizerischer

Nationalität, sondern auch die der fremden
Niedergelassenen.

-i-
'

-i-

Ein Konnte in Genf hat durch freiwillige
Beiträge 2SM0 Fr. zusammengebracht, mittelst
deren in Eannes ein Spital mit Meerbädern für
unbemittelte kranke Kinder errichtet werden konnte.

Konkordat für den Schutz junger
F r a u e n z î m mer i n; A n s l a n d e. Die Chefs
der Polizeidirektionen der diesem Konkordat ange-
börenden Kantone Bern, Freiburg, Waadt, Wallis,
Nenenbnrg und Genf waren letzthin in Lausanne
beisammen und haben sich über die definitive
Annahme eines betreffenden Reglements über die

Auswanderung junger Mädchen nach Oesterreich-Ungarn

und die Beziehungen der Zufluchtsorte in
Wien und Pesth mit den Kantonsregierungen und
den anerkannten HülfSkomites geeinigt und auch ein
neues Reglement über diePlazirungsbnreanp
angenommen, wonach letztere einer schärfern Kontrole
unterliegen.

Hi

Gegen das I u n g g es ellen t h um. Nach
den Gesetzen im alten Rom konnte ein Junggeselle
nie eine Erbschaft antreten, während die Verhei-
rathcten je nach der Anzahl ihrer Kinder gewisse

Rechte und Privilegien beanspruchen durften. Auch
die Juden hatten Strafgesetze gegen die alten

Junggesellen; in einer ihrer 613 Gcbotsvvrschrif-
ten war Jeder nach zurückgelegtem 21. Lebensjahre

verpflichtet, zu heirathen. Nach der

Gesetzgebung des Lykurg im alten Sparta galten die

Ehelosen für ehrlos und waren von der

Theilnahme an der Regierung ausgeschlossen; sie durften
keine bürgerlichen und militärischen Aemter bekleiden

und sinußten sich von öffentlichen Festen fern
hallen. Nur bei gewissen Festen mußten sie erscheinen,

wo das Volk aber spott mit ihnen trieb.
Die Frauen führten sie an die Altäre, schlugen

fie dort mit Ruthen und sangen bestimmte Lieder,
die zur Verspottung der Junggesellen gedichtet

waren, und heut zu Tage zählt man die

Junggesellen zu den glücklichsten Menschen. Wie sich

doch die Zeiten ändern!
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^teuttfefon.

(3)oit ©. 33raun.)
III.

@S Begann crft 31t bämment, als ber junge
©eiftlicpe jcfjott auf ber ©Benatp ftanb unb bie

Urfula nom ©Mtbfircptt bie fcpwere pimente Spür
pinter itjm jufdjtofj, bie 3111* fpöpte pitiaitSfitprt.
SD er fDîann ift geWtfj fraitf, badfite fie fopfjcpitt»
tetnb ; er fiept fo finfter unb Meid). ©eint £yncfef=

ticpt war mir orbenttidj Bang 31t SJhttpe, fo
neben iljnt.

Unb finfter ging er feinen 2Beg. ©ine fd)taf=
tofe fftadjt lag pinter ipnt, Wo er fid) baS ©epirn
3enuartert Batte, unb in qnatooltem Kreislauf
fßlcine entworfen für feine niicpften Sdjritte. gn=
ri'tcf tonnte er nicf)t mepr! Stlfo öorwiirts! 916er

wie? Unbeutlicf) lag nod) 9(tte§; SBenn er ge=

glaubt, einen StuSweg gefitnben 31t fjaBen, fo Oer»

Warf er ipn fogteid) wieber als unmügtid), gleid)
beut gtimmenben, ber fid) au einem fdjmacpen
ßweige Batten wollte unb mepr unb ntef)r 3itr
STiefe fäBrt.

SOtübe fcßritt ber junge SDtann 3111: (pope, mübe
fat) er gen Dften, wo aus rotBent Streifen bie

Sonne wopt gteid) fjeranfftieg. ©nbtid) war er
auf beut ©ipfet ber ©Benalp, in beträdjticper
©ntferuung non beut fpattfe, baS er mieb, aitge»
tommcn. SDie Sonne ftanb fd)on pocp am Qiinmct
unb flaute nieber auf beu SeBenSmübett. Sie
gab fid) alte ÜDiitpe, ifjrt 31t erBetten, unb bie tid)=
ten Serge ringsum tjatfen nad) Gräften unb bie
©tuuten fd)immertcn in alten färben — umfonft!
©erabe baS tiefte ßicpt beS SOÎorgenS reigte it)n,
gteicfjwie ein -Trauriger fid) megfdj(cid)t oon tär»
ntenb.er gröpticpfeit, oon Weiterer SD'htfif unb Srfjerg.
SDer ^antraft ift oiet 31t grofj. — Sie 9(6enb»

Beteitdjtung oon geftern fjatte ipn eingetuftt, wie bie
SRutter iBr aufgeregtes Kinb. SÖeicp unb warm
giejjf fie fid) über bie Uanbe, unb jagt beut 2ei=

benbeit, ipnt fetbft oft uiiBewufjt, baf), wie ber

Sag, fo 9ÜIeS einntat ein ©übe nimmt.
„SBäre'eS ba! mein ©übe!
„Sie Statur fandet Unb un&eritprt oon beut

SreiBen ber fDtenfdjen im STpate, it)rer ©erfeprt»
Beit unb it)rem SS et) fteBen bie ©erge ba, feit
gaprtaufenben, ein S3ifb ftiller ©rbfje, fo wie fie
jeüt auf mid) Bernieberbtiden Stber id) warum
würbe id) geboren? Dcitr um ein Safein pin»
3itfd)Ieppen, baS mir im breifjigfteu gapr fct;on
entleibet ift? — greitid), id) Batte attS eigenem
StntrieB bie Saufbapn beS fßriefterS begonnen,
in poper ©egeiftcrung für ein SBirlen, baS ftitt»
Befcpaitticp unb beut SBofjt ber mir auüertrauten
Seelen gewcit)t fein fottte. StnfangS ging eS ja
gut. 91 tier als id), Sauf jenem ©iferer, bei uttS
me£)r unb meBr in jene oerfef)rten giiftlinbe piiteinfap,
Wo bie SOÎenfcpen fjäufiger burdj gitrcpt, als bttrcf)
Siebe gefüBrt werben, wo bie iHirdje mepr nur
auf it)re äitjjere £Dfatf)t bebadjt ift, wo ftatt waprer
fRetigion oft blope äufjere gormetn, unb gar ein
9tud)tofer immer barauf toS fünbigt, Weit er beS

9(6taffeS ftetS auf's Scene ficfjer, — ba nagten
^Weifet in meinem gnnerit, erft teife, bann Oer»

gefjrenb. Unb als id) in btefem Seetenjuftanb
gar mein tiebtidjeS SieSd)en fennen gelernt, bie
©turne beS ©orartBergS, ba War'S nut mid) ge=

fCfjefjen So gteidjgüttig mir bie grauen BiSl)er,
fo erpaBen id) mid) über bie ÜRacpt ber Siebe

bciudjte, — baS ©efdjict f)at mid) ereilt, ga,
ScBidfat ift'S. Sie unb id) fämpften bagegen.
Unb — fie unb id) werben untergef)en! Sie
wirb fid) grämen, 311 Sobe t)ärmen, aruteS STiub

— wenn fie erfährt, baf) ber junge fßfarrer
friebtict) fdjtäft, um nie mef)r in baS rauBe Seben

3ttrücfgerufen 31t Werben, gtucp ben Sapungen
ber iKenfcpen glttcp beut Safein — (pier ift'S
fcpött .'pier wilt id) fterben, angefid)tS ber Serge,
bie 311m -öimmet ragen. — 23aS fott mir bie

fdjöne ©rbe! gür mid) ift nur if)r SÖep! 9(tteS

freut ficf) beS SebenS, id) allein Bin aitSgefdjtoffen,

id) altein bin ewig Perbamntt! SBinfe nur, grüne
gtutp ba unten! ga, id) fomnte, tomute gteid)!"
Unb mit mäd)tigeu ©djritten nät)erte fid) ber Un»

gtndfelige bent 9(6grunbc. Sd)on wollte er fid)
fopfitber pinunterftürgen, — ba f)iett er an, —
WaS war baS? @0113 anS ber 9täpe erfd)0tt eS

feiertid), in ftarfem weit)eooltem Scäuuergefang :

ift ber beê Jperrn,
gd) bin alfeiu auf Weiter Stur.
Koch eilte SDlorgcnglocfe nur,
9tun ftitle nal) unb fern.

Slnbetenb fuie' ici) pier.
C füpee ©raun! gelieinteS SSefj'tt!
2£I§ fnicteit Stiele ungefcfj'u
Unb beteten mit mir.

®er .fjimrnel nat) unb fern,
©r ift fo !lar unb feiertid),
2o gait), als wollt' er öffnen ficf).

ift ber îag bec- ôernt."

Unb bcmutt)Sootte 9tnbad)t f)utte ptötdid) beu

Serpweifetteu ergriffen, befiegt. gn fein l)eif>eS

©entiift) waren bie wunberbar feierticBen Säue
eingebrungen, gleid) tröftenben ÜRutterworten, ja,
gteid) einer unwiberftelflidjen 9)tad)t. Sie taut
oon oben! — „ga, SRutter! gd) wilt Weiter
(eben für bid)!" — unb er fin ft ins ©raS unb
weinte Bitterlid). Sie ÜRatur wollte it)r 9îed)t
BaBctt; benn ein ungebeitrer .©aiupf Batte in feinem
gititeru getobt, alle gurieu ber Serjweiflung ifju
gerüttelt, unb jetu lag ber ftarfe Scann fjütftoS,
willenlos, wie ein btinb.

Sie Sonne ftanb fdjoit Bod) über ber Ü)?oor=

wies unb fdjidte auf ifjrcu tidjten StraBten einen

©nget lieruieb'er, baf; er beut armen SRenfdjenfinb
bort auf eiitfamer ©ergeSl)öl)e fanft bie fingen
fd)tief;e ; und) unb nad) atfjinete ber fßriefter
ritt)iger, ja, ein Säd)eln erfd)ieu auf feilten Btei=

d)en fjiigeit : bie ©otbige Batte it) 11t einen golbigen
Srattnt gefanbt. ©r fat) fid) auf einem Set)rftut)t
unb Begeifterte güitgtinge taufd)ten feiner giutbenbeu
fftebe, bie attS feinem guitern quoll. Dead) Be=

eubigter ©orlefuitg ging er nad) fpattfe, unb ba

jap er fdjoit in beut befdjeibeneit, aber wof)nlid)
eingeridjteten ffimmer neben feiner geliebten ©at-
tin, neben SieScpen am Sifd)e, wo fie baS 9(benb=
brob für it)n gerichtet.

Unb Weiter träumte if)m, eS ftünbe ba Bei

beu Slbgritnbeu neben it)m eine t)of)e fDUiitd)Sge=
ftatt, @!tet)arb, wetd)er B0^^ oorwurfSoott if)iit
3urebete :

„geber fOieufd), ber mit rechtem Sinn 31t

©ergeSt)öBen fteigt, wirb ein ©erflärter" — ,,©erg=
tuft mad)t ftitte." — Sobann: „Selig ber äRanit,
ber bie fßriifuug beftanbeit." (Scfjeffet.)

©nbtid) erwad)te ber ScBtäfer unb fdjtug er=

ftauut bie Stitgen auf. 2Bo war er? 3BaS war
mit iBm oorgegangett Sa taut nad) unb nad)
bie ©rinucruug an feinen Seetenfampf, unb wie
feige er fqat eitben wollen, ba erinnerte er fid)
an jenes Berrtic^e Sieb, baS ifjit mit Stltgewatt
3uriidge()alten. „gawot)t! Ser Sag beS §errn
erfcBeint überall! SRait faun ©otteSbienft Batten
int greien wie in ber ftircf)e. Seine er£)ctbeneu

©efepe walten überatl. SBaS fott mir bie 9J£en=

fcBenfapung, bie mid) fo gepeinigt, mid) faft ginn
SBal)nfinit gebracfjt Ser @eifttid)e barf fein
2Seib Ba^en- ©erbrepte Drbnuug baS 3BaS

gibt eS SdjcmereS, ©btereS auf biefer ©rbe,
atS 3Wei SceufcBen, bie einanber fo red)t oon
§er-3en lieben? ©ineS lebt für baS SCttbere, ©iueS

trägt für baS Stnbere. Unb ber, luetcfjer bie Siebe

prebigen fott, — er muff braufjen ftepeit, auS=

gefcptoffeit oont ädjten ertjebenbeit ©lüde? er fott
nur ficf) leben uttb ber Uircpe!? Ser fßreiS ift
mir 31t f)od) : gort mit ber fpriefterwürbe id)
lege fie nieber ttnb beginne 001t oorne. 2Bie
eine Offenbarung eutf)üllt ficp'S mir! gd) werbe
Seprer gn'S Stubiunt ber sf.d)itofopf)ie wilt immer
tiefer id) mid) oerfettfen, Witt niept raffen, noep

rup'n, Bis id) baS qgbcpfte erreiept. Unb tofte eS

nod) mandje Sd)Wetptropfeu, — id) patte attS;
Äraft unb gäpigfeit bagit fepten mir niept, —
wer weip, icp Bringe eS gum Tßrofeffor! D Sies=

(pen, tpeureS SieScpen gep pab'S — Su wirft

mir Warten, unb würben gapre oergepeit, unb
Würben SInbere um biet) werben. — gebt barf
icp bir fepreibett, gteid), non Sd)Wänbi anS, bir
gruig meine Secte erfcpliefjen. Denn, ba id) beit

©ntfdftuf; gefapt, beu geifttidjen Staub aufgitgeben,
ift eS feine Süttbe ittepr. — 9tber ftitte motten
wir fein unb beiueit guten ©ater iticpt unitüp
ängftigen. Sann, Wenn bie .fmtberniffe Wegge=

räumt, wenn icp eine neue Stetlung mir errungen,
ja bann Witt icp frei itnb offen oor aller SSett
mir beine .Çaub erbitten

„Stint piitab in'S üßfarrpaitS! ©teilt greunb
wirb fid) um titid) ängftigen. ©rft wollte er midj
niept attein 3m: §öpe fteigeu taffeit, bann aber
meinte er: „©ep' nur, oietteiept ift'S gut unb
feprft bit rupiger Wieber."

„SBarunt and) baepte id) niept fritper an biefeit
SlitSweg? gep will itacp ÜBieit gepen, 31t meinem

guten, pod)benfeitben, eiuftitfjreidjeu Cpeiiu, ber

aitcp bie gute ©igenfepaft pat, reiepe ©tittet 31t

Beppen, ßr wirb miep oerftepeu, mid) bittigen,
unb — pel feit. Sollte er'S wiber ©rWartcu
niept tpun, fo ftreeft er mir b0et) ficperlicp bie
Summe oor, bie icp bobrtrf, um auSquwnubern,
mir fo ober fo eine neue ©piftenq 31t erringen."

Scidjt fepeit wir beu ©infamen nun nieber»

fteigeu, eitenbS, unb frope .Sgoffnuug btipt anS

feinen fingen, teueptet in feinen 'fügen. DB er
bas oiet erringen wirb? offen wir! gefter
©ntfcplup, ftarfer äöitle unb Salent pctbeit fepon
©ieleS 3UWege gebraept, unb naep gapreu Blieben

wopt SäittiS unb Slltntann auf ein fßaar, baS

gtüdfetig 311e ßbenalppöp' pilgert, anS ganj be=

fottberem ©rititbe gerabe 31t ipr!

grpxecfyfaat.

S ragen.
gvagc 717: 3Bic Bepaitbelt man mit Scber über»

gogene ißolftennöbel beim Steinigen?

gragc 718: ®nrcf) mclriic Eftocolaben®g-abrif t'ann
mau in iporttoneu abgeheilte Chocolat en Poudre be»

jieljen? S. D. in ÎOÎontmij.

grage 719: SBiirbeu ficf) Bieïïeidft ®öcf)tcru finbett,
bie in einem Sßritjatffaufe bas guidjuetbcit unb ©efbft»
anfertigen ber SOÎufter, foluie and) bai? Sfnfertigeu ber
.Öcrrcntjeiubeu nub fammtlicfjer Seibtnäfcpe erlernen tuoH=

ten? ©in Slnfeuttjait in gefunber, fcfjöiter Sage unb ©e»

tegenfjeit, ÜRitdjfureu gn macfjen, nn'ivbe jitgleid) ,;ur für«
perlidjcu Startling beitragen. spreib eines monatlichen
Snrfcs fanant Soft nub Sogis g-r. 60. h. h.

n t m o r t r it.
9(uf gragc 684 : Slnerfannt reelle, biref't bejogene

l8elt(iner=SSeine (SRontagner Ia unb feinfter Saffcüa) fjält
auf Sager g. 33. S3ifct)of»501epmer in Sit)aï. fyitr gaitj
reineS, unbermifdjteS fßrobuft Wirb garautirt. tgatte biefe
SBeiue [pejiell nur aie Sïraiifenincine unb erfreue inid)
ber ©mpfefjluitg ber tjiefigeu Stergte. Stur in glafdjen
,;u begeben. b.-m.

Stuf grage 716: 24 tpfb. tat! mit 4 fßfb. 6d)tucfel
fodjt man in jirfa 100 Quart SBaffer unter oftmaligem
Umrühren unb täfjt biefe SKifdjuitg ert'alten. S3eim ©e»
brand) giept man ein fteilte« Quantum in reineS SBaffer
unb iibergiefit mittelft ©icfjfanne bas ffSffafter ober ben
gu reinigenben SBeg bamit. Situ Oortheitpaftefteu gcfd)icl)t
bie« an einem redjt heifjcit ®age, au toeldjent Siegen —
ber bie SBirhutg abfd)toäd)en mürbe — nicht su ermarten
ift. Sie Unlräuter fterben batb ab unb cS fontinen in
bemfetben gafjre feine neuen mehr sunt Storfctjeiu.

Stuf grage 715: git einem trodeueu Steiler läfjt man
einen Staffen oon beliebiger ©rope, ber aber 4 gitfi hod)
fein muff, in 2anb einfcl)Iagen, bebeeft ben 93obeu beS

Raffen« 1 gup pod) mit langer Spreu, legt hierauf 1 gup
1)0ef) frifdfen nub auf bieten uodjmals 1 gup l)od) alten,
Sur epäffte mit ©erberlolje bermifdjten fßferöebihiger.
©djluarje, mit 'U mit Sel)m oerfepte ©rbe mit redjt Biel
©hantfngnon»93vut (beim ©iirtner begepbar) toirb ganj
feiept gcniifcpt auf ben ffiiiugcr gebracht unb täglich guei»
mal mit einer Söranfe angefeuchtet. Diacp Verlauf Bon
14 Sagen bietet bie ißftaitgung bie feinften ©pampignunS.

Slitf grage 716 : ®ie Slrbett beS SluffärbeitS Bcforgt
ant beften eine djentifepe Söafcpanftait ; es fiitb anerfannt
gute ©efepäfte biefer Slrt ftets in biefeit SBtättern annoncirt.

gitr Ok uitflliiiflirfjcit Wtißcöxaitittcn in SitS

ift ber Siebaftion ferner zugegangen bie freunblidje ©abe
Bon gr. 10 oon grau grepsgoïïtnger in ipinteregg, tua§

piemit perjlicpft Oerbanft tuirb..

®rucf unb 33erlag ber 9)i. Sfätin'fcpcn 33ucpbruc!erei in St. ©allen.
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JeuMeton.
Devglnft.

«Von G. Brauns
III.

Es begann erst zu dämmern, als der junge
Geistliche schon auf der Ebenalp stand und die

Ursula vom Wildkirchli die schwere hölzerne Thür
hinter ihm zuschloß, die zur Höhle hinanSsiihrt.
Der Mann ist gewiß krank, dachte sie kopfschüttelnd

er sieht so finster und bleich. Beim Fackellicht

war mir ordentlich bang zu Muthe, so

neben ihm.
Und finster ging er seinen Weg. Eine schlaflose

Nacht lag hinter ihm. wo er sich das Gehirn
zermartert hatte, und in qualvollem Kreislauf
Pläne entworfen für seine nächsten Schritte. Z?i-
rück konnte er nicht mehr! Also vorwärts! Aber
wie? Undeutlich lag noch AlleS.- Wenn er
geglaubt, einen Ausweg gesunden zu haben, so

verwarf er ihn sogleich wieder als unmöglich, gleich
dem Klimmenden, der sich an einem schwachen

Zweige halten wollte und mehr und mehr zur
Tiefe fahrt.

Müde schritt der junge Mann zur Höhe, müde
sah er gen Osten, wo aus rothem Streiken die

Sonne wohl gleich heraufstieg. Endlich war er
auf dem Gipfel der Ebeualp, in beträchlicher
Entfernung von dem Hause, daS er mied,
angekommen. Die Sonne stand schon hoch am Himmel
und schaute nieder ans den Lebensmüden. Sie
gab sich alle Mühe, ihn zu erhellen, und die lichten

Berge ringsum halfen nach Kräften und die
Blumen schimmerten in allen Farben — umsonst!
Gerade das helle Licht des Morgens reizte ihn,
gleichwie ein Trauriger sich wegschleicht von
lärmender Fröhlichkeit, von heiterer Musik und Scherz.
Der Kontrast ist viel zu groß. — Die
Abendbeleuchtung von gestern hatte ihn eingelullt, wie die
Mutter ihr aufgeregtes Kind. Weich und warm
gießt sie sich über die Lande, und sagt dem
Leidenden, ihm selbst oft unbewußt, daß. wie der

Tag, so Alles einmal ein Ende nimmt.
„Wäre'es da! mein Ende!
„Die Natur jauchzt! Und unberührt von dem

Treiben der Menschen im Thäte, ihrer Verkehrtheit

und ihrem Weh stehen die Berge da, seit

Jahrtausenden, ein Bild stiller Größe, so wie sie

jetzt auf mich herniederblicken! Aber ich! warum
wurde ich geboren? Nur um ein Dasein
hinzuschleppen, daS mir im dreißigsten Jahr schon
entleidet ist? — Freilich, ich hatte aus eigenem
Autrieb die Laufbahn des Priesters begonnen,
in hoher Begeisterung für ein Wirken, das still-
beschaulich und dem Wohl der mir anvertrauten
Seelen geweiht sein sollte. Anfangs ging es ja
gut. Aber als ich, Tank jenem Eiferer, bei uns
mehr und mehr in jene verkehrten Zustände hineinsah,
wo die Menschen häufiger durch Furcht, als durch
Liebe geführt werden, wo die Kirche mehr nur
auf ihre äußere Macht bedacht ist, wo statt wahrer
Religion oft bloße äußere Formeln, und gar ein
Ruchloser immer darauf los sündigt, weil er des

Ablasses stets anf's Neue sicher, — da nagten
Zweifel in meinem Innern, erst leise, dann
verzehrend. Und als ich in diesem Seelenzustand
gar mein liebliches Lieschen kennen gelernt, die
Blume des Vorarlbergs, da war's un? mich
geschehen! So gleichgültig mir die Frauen bisher,
so erhaben ich mich über die Macht der Liebe
däuchte, — das Geschick hat mich ereilt. Ja.
Schicksal ist's. Sie und ich kämpften dagegen.
Und — sie und ich werden untergehen! Sie
wird sich grämen, zu Tode härmen, armes Kind!
— wenn sie erfährt, daß der junge Pfarrer
friedlich schläft, um nie mehr in das rauhe Leben

zurückgerufen zu werden. Fluch den Satzungen
der Menschen! Fluch dem Dasein! — Hier ist's
schön! Hier will ich sterbe??, angesichts der Berge,
die zum Himmel ragen. — Was soll mir die

schöne Erde! Für mich ist nur ihr Weh! Alles
freut sich des Lebens, ich allein bin ausgeschlossen,

ich allein bin ewig verdammt Winke nur, grüne
Fluth da unten! Ja, ich komme, komme gleich!"
Und mit mächtigen Schritten näherte sich der
Unglückselige dem Abgrunde. Schon wollte er sich

kopfüber hinunterstürzen. — da hielt er an, —
was war das? Ganz ans der Nähe erscholl es

feierlich, in starkein weihevollen? Männergesang:

„Das ist der Tag des Herrn,
Ich bin nllein ans weiter Flur.
Noch eine Morgenglorke
Nnn stille nah und fern.

Anbetend knie' ich hier.
Q süßer- Graun! geheimes Weh'n!
Als knieten Viele nngeich'n
Und beteten mit mir.

Der Himmel nah und fern,
Er ist so klar und feierlich,
So ganz, als wollt' er offnen sich.
Das ist der Tag des Herrn."

Und demnthsvolle Alldacht hatte plötzlich den

Verzweifelten ergriffen, besiegt. In sein heißeS

Gemüth waren die wunderbar feierlichen Töne
eingedrungen, gleich tröstenden Mntterworten, ja,
gleich einer unwiderstehlichen Macht. Sie kam

von oben! — „Ja, Mutter! Ich will weiter
leben für dich!" — lind er sinkt ins Gras und
weinte bitterlich. Die Natur wollte ihr Recht
Habens denn ein ungeheurer Kampf hatte in seinem

Innern getobt, alle Furien der Verzweiflung ihn
gerüttelt, und jetzt lag der starke Mann Hülflos,
willenlos, wie ein Kind.

Die Sonne stand schon hoch über der Moorwies

und schickte auf ihren? lichten Strahleu eine??

Engel hernieder, daß er den? armen Menschenkind
dort auf einsamer Bergeshöhe sanft die Augen?

schließe; nach und nach athmete der Priester
ruhiger, ja, ein Lächeln erschien ans seinen bleichen?

Zügen: die Goldige hatte ihm einen goldigen?
Traun? gesandt. Er sah sich auf einem Lehrstuhl
und begeisterte Jünglinge lauschten seiner zündenden?
Rede, die crus seinem Innern quoll. Nach
beendigter Vorlesung ging er nach Hause, und da

saß er schon in dem bescheidenen, aber wohnlich
eingerichteten Zimmer rieben seiner geliebten Gattin,

neben Lieschen am Tische, wo sie das Abendbrod

für ihn gerichtet.
lind weiter träumte ihm. es stünde da bei

den? Abgründen neben ihn? eine hohe Mönchsgestalt,

Ekkehard, welcher halb vorwurfsvoll ihn?

zuredete:
„Jeder Mensch, der mit rechten? Sinn zu

Bergeshöhe?? steigt, wird ein Verklärter" — „Bergluft

macht stille." — Sodann: „Selig der Mai???,
der die Prüfung bestanden." «Scheffel.)

Endlich erwachte der Schläfer und schlug
erstaunt die Augen auf. Wo war er? Was war
mit ihm vorgegangen? Da kau? nach und nach
die Erinnerung an seinen Seelenkampf, und wie
feige er hat enden wolle??, da erinnerte er sich

au jenes herrliche Lied, das ihn mit Allgewalt
zurückgehalten. „Jawohl! Der Tag des Herrn
erscheint überall! Man kann Gottesdienst halten
in? Freien wie in der Kirche. Seine erhabenen
Gesetze walten überall. Was soll mir die
Menschensatzung, die mich so gepeinigt, mich fast zum
Wahnsinn gebracht? Der Geistliche darf kein

Weib haben. Verdrehte Ordnnnq das! Was
gibt es Schöneres, Edleres auf dieser Erde,
als zwei Menschen, die einander so recht von
Herzen lieben? Eines lebt für das Andere, Eines
trägt für das Andere. Und der, welcher die Liebe

predigen soll, — er muß draußen stehen,
ausgeschlossen von? ächten erhebenden Glücke? er soll
nur sich leben und der Kirche!? Der Preis ist
mir zi? hoch: Fort mit der Priesterwürde! ich

lege sie nieder und beginne von vorne. Wie
eine Offenbarung enthüllt sich's mir! Ich werde
Lehrer Ins Studium der Philosophie will immer
tiefer ich mich versenken, will nicht rasten, noch
ruh'??, bis ich das Höchste erreicht. Und kvste es

noch manche Schweißtropfen, — ich halte aus;
Kraft und Fähigkeit dazu fehlen mir nicht, —
wer weiß, ich bringe es zum Professor! O Lieschen,

theueres Lieschen! Ich Hab's! — Du wirst

mir warten, und würden Jahre vergehe??, und
würden Andere um dich werben. — Jetzt darf
ich dir schreiben, gleich, von Schwändi ans, dir
ganz meine Seele erschließen. Nun, da ich den

Entschluß gefaßt, den geistlichen Stand aufzugeben,
ist es keine Sünde mehr. — Aber stille wollen
wir sei?? und deinen guten Vater nicht unnütz
ängstigen. Dann, wenn die Hindernisse weggeräumt.

wenn ich eine neue Stellung mir errungen,
ja dann will ich frei und offen vor aller Welt
mir deine Hand erbitten!

„Nun hinab in's Pfarrhans! Mein Freund
wird sich un? mich ängstigen. Erst wollte er mich
nicht allein zur Höhe steige?? lassen, dann aber
meinte er: „Geh' nur, vielleicht ist's gut und
kehrst di? ruhiger wieder."

„Warum auch dachte ich nicht früher an diesen

Ausweg? Ich will nach Wien gehen, zu meinen?

guten, hochdenkenden, einflußreichen Oheim, der

auch die gute Eigenschaft hat, reiche Mittel zu
besitze??. Er wird mich verstehen, mich billige??,
und — helfen. Sollte er's wider Erwarten
nicht thun, so streckt er mir doch sicherlich die
Summe vor, die ich bedarf, um auszuwandern,
mir so oder so eine neue Existenz zu erringen."

Leicht sehen wir den Einsamen nun
niederstechen, eilends, und frohe Hoffnung blitzt ans
seinen Augen, leuchtet in seinen Zügen. Ob er
das Ziel erringen wird? Hoffen wir! Fester
Entschluß, starker Wille und Talent haben schon

Vieles zuwege gebracht, und nach Jahren blicken

wohl Säntis und Altmann auf ein Paar, das
glückselig zur Ebenalphöh' pilgert, ans ganz
besonderem Grunde gerade zu ihr!

SprecHfacri!.

Fragen.
Frage 717 : Wie behandelt man mit Leder

überzogene Polstermöbel beim Reinigen?

Frage 71?- Durch welche Cbocoladen-F-abrik kann
man in Portionen abgetheilte (chocolat cir Uouclrc
beziehen? ». v. in Aiontrcnr.

Frage 710: Würden sich vielleicht Töchtern finde«,
die in einem Privathause das Zuschneiden und Selbst-
anfcrtigen der Muster, sowie auch das Anfertigen der
Herrenhemden und sämmtlicher Leibwäsche erlernen wollten?

Ein Aufenthalt in gesunder, schöner Lage und
Gelegenheit. Milchkuren zu machen, würde zugleich zur
körperlichen Stärkung beitragen. Preis eines monatlichen
Kurses sammt Kost und Logis Fr. c!0. ii. n.

Antworte n.

Ans Frage «181: Anerkannt reelle, direkt bezogene
Veltliner-Weinc (Montagner In und feinster Sassella) hält
auf Lager I. B. Bischvf-Meßmcr tu Thal. Für ganz
reines, unvcrmischtcs Produkt wird garantirt. Halte diese
Weine speziell nur als Krankenwcine und erfreue mich
der Empfehlung der hiesigen Aerzte. Nur in Flaschen
zu beziehen. u.-ii.

Ans Frage 718: 24 Pfd. Kalk mit 4 Pfd. Schwefel
kocht man in zirka 100 Quart Wasser unter oftmaligem
Umrühren und läßt diese Mischung erkalten. Beim
Gebranch gießt man ein kleines Quantum in reines Wasser
und übergießt mittelst Gießkanne das Pflaster oder den
z» reinigenden Weg damit. Am vorthcilhaftesten geschieht
dies an einem recht heißen Tage, an welchem Regen —
der die Wirkung abschwächen würde — nicht zu erwarten
ist. Die Unkräuter sterben bald ab und es kommen in
demselben Jahre keine neue«? mehr zum Vorschein.

Auf Frage 71S: In eitlem trockenen Keller läßt man
einen Kasten von beliebiger Größe, der aber 4 Fuß hoch
sein muß, in Sand einschlagen, bedeckt den Boden des
Kastens 1 Fuß hoch mit langer Spreu, legt hierauf 1 Fuß
hoch frischen und ans diesen nochmals 1 Fuß hoch alten,
zur Hälfte mit Gerbcrlohc vermischten Pferdedünger.
Schwarze, mit A mit Lehm versetzte Erde mit recht viel
Champignon-Brnt (beim Gärtner beziehbar) wird ganz
leicht gemischt ans den Dünger gebracht und täglich zweimal

mit einer Brause angefeuchtet. Nach Verlauf von
14 Tagen bietet die Pflanzung die feinsten Champignons.

Auf Frage 716: Die Arbeit des Anffärbens besorgt
am besten eine chemische Waschanstalt; es sind anerkannt
gute Geschäfte dieser Art stets in diesen Blättern annoncirt.

Für die nngliilklichen Abgebrannten in Sils
ist der Redaktion ferner zugegangen die freundliche Gabe

von Fr. 10 von Frau Frch-Zollingcr in Hintercgg, ivas
hiemit herzlichst verdankt wird..

Druck und Verlag der M. Käl in'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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gänefiuußc in A. 3ßr Sail beiueist nor
Allem, baß Sie eine überaus feinfühlige,
innerliche Statur finb, bie bas Verfgäliniß gtni«
fdjen ÜJlitnn unb grau fo gart unb feufcf) auf»
faßt, wie bieS eben nur bei äcljt poetifdjen,
ibealen Söefeit ber gall fein fann. Sie haben
als redjtfdjaffener, reblicher 93tann 3h" Siebeë=
gefühte unter bie Sucht beS VcrfinnbeS geftellt
unb wollten reiflich erwägen unb prüfen, be»

»or Sie ben ©ntfcßluß faßten, ein entfcpeiben«
be§ fffiort gu fbrechen. $aS war Sßrerfeits
ebenfo ehrenhaft als fing geßanöelt — eS

war männlich. ®aS grauenßerg bagegen
wirb nur in ben feltenfien gäben int Stanbe
fein, bie eigene ©ergensiadje unter bie SBot«

mäßtgfeti be§ !üßl berechnenben
'

Verftanbeg
gu ftellen. SBo bie grau liebt, ba retirant fie
auch fdjranfenïoS unb bie Siebe bureßbringt unb
erfüllt ihr gatigeö STÖefen. So fie liebt, ba nimmt
fie ben freunbfchaftlichenVerfeßr hoffnungsfroh
für ©egenliebe unb fie trägt ben ©eliebtert
fchon lange guBerficßtlicß als ©alten im©ergcn,
wenn aueß noch feine entfcfjeibenbe grage an
fie geftellt würbe. ©§ muß baßer ba§ 3ßrer
greunbin entjcßlüpfte »ertrauliche Sort als
unbewußte Aeußerung unb Kunbgebutig ihres
Itcbenben, gläubigen ©ergenS aufgefaßt werben,
aie hat ihre ©efiißle gu wenig bewacht unb
ifgre Sorte nicht abgewogen unb überlegt. Sie
fdjeint teine Don ben (proben Vaturen gu fein,
bie bcS ©ergen§ fRegungtn mit Aufbietung
abler Äraft nieberfnmpfcn unb lieber gu ©runbe
geigen, als ihre ©efiißle getgen, eh' unb beöor
nidgt ernftltdg »»b bringenb um ihre Siebe ge«
worben würbe. Sie yjbettfcfjert unb ihre Art
finb eben feßr Oerfcpteben unb eS tann aljo bas
entwifchte »ertrauüche Süöridjen an unb für
fid) burdgauS fein Jtidgßaltiger ©runb fein,
einen ungünstigen Schluß gu gießen auf ben

Sßarafter 3ßrer greunbin.
Sie Saclgc tritt jebodg in einen anbern @e«

ßdgtSpunft burdg ben peintidgen ©inbrucï, ben
biefe S3 er t rauïid^ ïeit auf Sie gemacht ßat. ©§
beweist bieS bie Verfdjiebenßeit 3'htet bcibfei
tigen ©mpftnbungen unb Anfcßauungen unb
eS bütfte faum ein glücflidgeS unb richtiges
Vcrlgältmß fein, wenn ber männliche Slgeit,
feinfütglenber als bie grau, fid) im Umgänge
mit berfelben oft abgeftoßen unb »erletjt fühlte.
SaS Sörtcpen „Sit" gum elften Sal »on
ber ©etiebten auSgcfprodgen, feilte in wirtlich
beut ©eigen enifpredgenbem, ßarmoriifihem S8er=

ßäliniffe, bent Sanne wie ©imntelëmufif Hin«
gen unb cS fotlie fein gattgeS Sefen mit fiel»
gent ©lüdSgefütgt erfüllt werben, es follte nicht
fältenb unb pcinlidg auf ifgn cinwirfen. So
bie ÇcrgenSjatien wirtlidg unb tief im Snnern
gufammenttingen, ba bringt bas unbewußt ge»

fproeßene „Sit" wie ©tmmelstlgau in bie liebe«

»erlangenbe Seele, eS eint unb »erbinbet un«
löslich- San tann biefe ©rfaßrung fchon im
greunbfdgaftSöerhältniß madgen gwifdgett gWei

fSerfonen beSfelbcn ©efcßlecßteS. Sie leidjt
wirb g. 8. bon ben Viännem beim ©lafe Sein
Sußbrüberfchaft gcfcßloffen unb mit wie »iel
innerem Strang unb Unbehagen wirb bie »er«
trauliche Anrebc iradfficr oft burdggefüfgrt.
Solch' „Su" cntjpringt eben niclgt belli ©er«
genSbebürfniß, fonbern bloS einer momentanen
Scßmärmeret, einer gemüthlidgen Seinlaune;
man nennt fidg greunb unb jagt fidg „Su"
unb fteht ficß innerlich »öflig fremb gegenüber.
Sie anberS ift'S, Wenn »on ben Sippen einer
längft »erehrten SjierfDii im ßerglidgen ©eiprädge
unbewußt unS wie föluftt baS Sörtdgen „Su"
entgegenfüngt. Sie ein warmer, elettrifdgcr
Strom bringt'S gum ©ergen unb wir wagen
faum gu ailgnten, mit ben fcßötien Sraum
nidgt jälg gu ftören. SieS „Su" gibt unS
®ewißheit,baß wir geliebt finb unb bieS ©lüctS«
gefiilgl tragen Wir tief im ©ergen unb eS bleibt
fo lebenbig in unS, baß Wir nadg 3atgren nodg,
wenn im perjönlidjen Verfeßr baS förmliche,
fchüdgterne „aie" ftetSfort Umgnngston ge«
blieben ift, mir uitS ben föftlicfgen Augenblicf
jeberjeit leblgaft »ergegenwärtigen unb tn'S ®e=

fillgt gurücfvufen fönuen, Wo ba§ trauliche „Su"
an imfer Cßr tönte unb wo wir babei bie

Augen nicht aufgufdglagen Wagten,um bie fdjöne
SHufion, biefen AuSblict in'S gelobte Sattb,
nicht gu uerwifdgen. So alfo baS eigene ©trg
einer Vertrauließ feit nidgt ftgtiipatßifdj unb »er«

tangenb entgegenjdglägt, ba ift faum ein ßar»

momjdger gufammenflang gu erwarten unb
bieS ift um jo efger in Setracigt gu gielgen,

wenn baS unbewadgt entfcßlüpfte SicbeSwort
beS SeibeS als peinlidgcr fffiißton in beut

©ergen beS Sannes wieberfliiigt.
grau §51. §dj.-§. in 25t. Sie girma

Salter ©tggap in Vleienbacß bei Sangeuttgat,
Kanton Vern, liefert bie gefragten ©cßürgen»
ftoffe.

grau (ff. f. in A.- 3, Senben Sie fidg
bereit an ben fglggtcinifdgen Verein in Sütidj,
burch beffen Vermittlung erhalten Sie Vabe«
billets gu ermäßigten greifen. Surch Väber,
»etbunben mit ridgtig angewanbter SOtaffage,
finb feßon alt eingefleifdgie Üebel gefgeilt Worben.

21- §3. 10. Sich in baS ilnabänberliche
mit fRulge tilgen ift ba§ Hefte, was ber SKenfcß
einem wibrtgen ©cßicflal entgegenfeigen tann.
Ohnmächtiger fjorn, ©ram unb Vergweiflung
finb fdjlimme geinbe ber ©ejunbßeit, ber un»
ermüblidgen SSUgaifroft unb ber Haren Heber«
legung, bereu man boeß unbebingt ungefchmälert
bebarf, Wenn eS gilt, eine fertig geglaubte Ar«
beit^ auf's Vene in Angriff nehmen gu müffert.

öS, A* in c£. Spröbe ©auf betgan»
beln aie am beffen mit einem reinen, mitben
gett, ba§ Sie nach jebem Sajcßen leicht ein«
reiben.

_
Sauamntfer aut M. Sarum benüßen

Sie nidgt ein Sajdgbrett unb fpearion'S Safdg»
mafeßine? Saß aie bem bleiben unb Sin-ben
»on ©nnb meßt gemaeßfen finb, auS 3ßren
früheren Verßältmffen IgerauS, baS wirb Seber«
mann begreifen. Sit ben technifcßen ©ütfS»
mittein »on ßeufgutage ift es aber auch
unbebeutenben grauenfraft möglich gemacht,
einen Heinen ©auSßalf olgne frembe Veißülfe
gu beforgen. Set Anfang ift Woßt fdgwer,
aber bem Sut'lgigen hilft ©oft! SaS bie

S_eufeba»on fagen werben? Arme grau, wenn
Sie fidg mit bem ©cbanfen nod) quälen, bann
finb Sie wirtlich P bebauern, benn in foteßem
galle wirb ja bie Heinfte Saft gentnerfhwer.

J,. Safchen Sie ben Speifefdgranf mit
foeßenb ßeiße» Alaitnlöfung auS, oßne nach«
gutroefnen; atlfallige Aißen unb gugen im
Voben unb in ben Sänben müffen auSgefitiet
werben. Sie Süßigfeiten müffen in tompaft
fcßließenbe ©täfer ober Vledgbüdjfett gebracht
werben unb eS foflen biefe ©efäße audg auS«

wenbig mit peinlidgfter ©enauigfeit rein er«

ßalteu werben. Viele fangen bie Ameifen in
ben Speifefdgränfen ab, inbem fie einen grob«
gelöcherten Vaöcfdgwamm mit Suderwaffer be«

feudgfen. Sie gnfetten frtechen, fo. »iet beven

finb, in bie ißoren unb tonnen in Saffe ge«
tobtet Werben, inbem man ben Schwamm in
ftebenbeS Saßet legt.

3gf. 23. Sti. Saß bie Krähen im grüß«
jaßr fid) fefgr oft au ben Vögeln unb fogar
an ben Sauben »ergreifen, ift fießer. Saß fie
aber aneß ben ©üßnern nacßfrellen, ßaben wir
fetbft no^ nießt erfaßreit. Seßüdftern finb bie

Kräßcn jebenfaltS nießt, benn man tgat oft
©etegenßeit gu feigen, baß fie großen ©offgunben
wäßvenb bereu Saßtgeit auS bent Aapfe freffen.
ao fredg finb fie aber wafgrjdgemlich nur, Wenn

fie 3'unge gu füttern fgaben unb baS itgnen
bienlidge gutter fonft nidgt gu erreichen ift.

^txttgjäßrtgc Aß"«ttcnlin in 23evtt. ©S

brängt uns, 3ßren fo freunölidgen SBrief gu
beantworten unb 3ßre fo begeifterte Anerfen«

nung auf baS ridgtige Saß gurüdgufüßreu.
Sir fönnen baS aber unmöglich an briefer
Stelle ißun, benn bie ©rörterung eigenen SobeS

paßt unS nießt. Sollen Sie unS nießt freunb»
tidg Abreiße ober Gfgiffre für einen poftlagern«
ben Vrtef guftclten, baß wir auf priaient
Sege an Sie gelangen tonnen?

grau S.-A. in §3. Sir Wollen gßrem
Sunfdje auSnaßmsWeife entfpredgen; eS ge»

ßören eben folcße ©efudje in ben Snferaten«
tßctl, ba fonft ber Sprecßgaal für äßntidge

Singe eine gu große AuSbeßnung erlgalten
würbe. Aud) müßten wir fobnnn begügltdj
Abreijenertßeilung unb tporti« Auslagen ein

eigenes Aegifier füßren.

Inserate.
U^* Mündliche Auskunft über Inse¬

rate gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

5263] In eine feinere Restauration wird
eine junge, gut erzogene Tochter, die Lust
zum Serviren hätte und nebenbei auch in
den übrigen Hausgeschäften nachhelfen
würde, gesucht. Eintritt nach Belieben.
Nähere Auskunft ertheilt die Exped ds. Bl.

5240] Eine junge Tochter, der deutschen
und französischen Sprache mächtig, sowie
auch Kenntnisse im Englischen besitzend,
sucht Stelle in einer Familie oder in einem
Geschäft. Auf Gehalt wird weniger
gesehen als auf gute Behandlung.

Gefl. Offerten an die Expedition d. Bl.

5264] Eine anständige, gebildete, junge
Tochter, deutsch und französisch
sprechend, in der Lingerie vollständig
bewandert, wünscht baldmöglichst Stellung
in einem Weisswaarengeschäft.

Offerten unter Ziffer 5264 befördert die
Expedition der „Schweizer Frauen-Ztg."

5265] In einem Hôtel und Pension am
Vierwaldstättersee würde eine Saalkellnerin,

deutsch und französisch sprechend,
für drei Monate (vom 15. Juni bis 15. Sept.)
Stellung finden. Anmeldungen besorgt die
Expedition dieses Blattes.

Eine netie, kleine Familie
des Berner Oberlandes wäre geneigt, eine
Tochter oder auch ein alleinstehendes
Frauenzimmer aus guter Familie bei sich
in Pension aufzunehmen. Angenehmes
Familienleben. Massiger Preis. [5207

Offerten beliehe man an die Expedition
ds. Blattes zu richten, oder unter Chiffre
A B 1000 poste restante Thun zu adressiren.

Koch-Lehrtochter.
Eine gut empfohlene Tochter könnte

als Koch - lehrtochter in ein grösseres
Hôtel der Ostschweiz eintreten.

Offerten mit Photographie unter Ziffer
5221 befördert die Exped. d. Bl. [5221

Gesucht :
Ein der Schule entlassenes Mädchen

(protestantisch), das Liehe für Kinder hat,
in eine Familie, wo es die Hausgeschäfte
erlernen könnte. Gute Behandlung wird
zugesichert. [5245

Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

Eine Haushälterin,
30 Jahre alt, sucht Stelle. Sie kann
kochen, näheD, bügeln etc., überhaupt
alles, was nlan in einer Haushaltung
bedarf, und liebt- die Kinder sehr, spricht
französisch und hat einige Kenntnisse im
Klavierspielen, so dass sie Kindern die
Anfangsgründe ertheilen könnte, ist sehr
gemüthvoll und durchaus solid. Eine
Stelle im Kanton Luzern wäre ihr am
angenehmsten, oder in den Urkantonen.

Offerten besorgt die Expedition. [5219

Familie de 3 personnes ayant domestique
recevrait une jeune fille voulant s'aider
dans la maison en apprenant français.
30 frs. par mois de pension, soins
affectueux. [5266
Osse.nt-Hefti, Photographe, Lausanne.

l'iiSlll'Ill Ein braves kath. Mädchen,
UoMlWIl« welches kochen kann und
die übrigen Hausgeschäfte versteht und
gute Zeugnisse besitzt, findet dauernde
Anstellung. [5246

Anmeldungen befördert sub Chiffre
H M 5246 die Expedition d. Bl.

Gesucht nacli Basel :
Auf Mitte Juni ein einfaches Mädchen,

das gut nähen und glätten kann, sowie
den Zimmerdienst gründlich versteht.

Offerten unter Ziffer 5224 besorgt die
Expedition d. Bl. [5224

Für eine selbstständige Tochter wäre
in einer der ersten Fremdenstädte der
Schweiz ein kleineres Tapisseriegeschäft
mit guter Existenz billig ZU verkaufen.

Offerten unter Chiffre Ö 4805 F an Orell
Füssli & Cie., Zürich. (0 4805 F) [5237

Stelle-Gesuch.
5126] Für eine deutsche, gebildete Tochter

von 16 Jahren, reformirt, wird in der
Umgebung der französischen Schweiz eine
Stelle zu Kindern für den ersten Unterricht

in der deutschen Sprache gesucht.
Offerten unter 5126 an die Expedition

dieses Blattes.

Zu verkaufen:
Eine Rundstrickmaschine,

vermittelst welcher per Tag 10 Paar
Strümpfe gestrickt werden können. Für
einzelnstellende Damen ergibt sich damit
ordentlicher Verdienst bei leichter Arbeit.
Gefällige Anfragen unter Chiffre G W 31

befördert die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung". [5262

Für Erholungsbedürftige.
5212] In einer kleineren Ortschaft des
Engadins, in geschützter, sonniger Lage,
mit schönen Waldpartien in nächster
Nähe, finden in einem gut eingerichteten
Gasthaus 6—8 Fremde, die einer
Höhenklimakur bedürfen, billige und freundliche
Aufnahme. Bewährter Arzt im Dorfe.
Gefällige Anfragen unter Chiffre G J 35
befördert die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung".

Frauen und Töchter
können in dein Lehr-Institnt für Da-
mensclineiderei von Schwestern Mich-
newitsch, Lindenhof 5, II, Zürich, das
Kleidermachen gründlich erlernen. Kurs
inch Zuschneiden 3 Monate. Lehrgeld
25 Fr., oder, falls nur eigene Costumes
angefertigt werden sollen, 50 Fr.
Zuschneidekurs allein 3 Wochen, Lehrgeld
20 Fr. Auf Wunsch Kost und Logis sehr
billig. [5115

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

a m in- u. ausländi-
V ornangstone, 8Chea Fabrikat.

Bandes &Entredeux, Fabrikat,

reichste Auswahl. [4762

Nähmaschinen, ffiÄ
betrieb. — En gros et en détail,

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis jHôtel Stieger.

Haar-Hestorrer.
Sicherstes und unschädliches Mittel,

ergrautem Haar die ursprüngliche Farbe
wieder zu geben. Erfolg garantirt.

Ghinin-Haar-ßalsam.
Bei wöchentlich mehrmaligem Gebrauch

das sicherste Mittel zur Erlangung eines
kräftigen Haarwuchses und zur Beseitigung
der Kopfschuppen. [5119

In Flacons à Fr. 2, resp. Fr. 1.25 bei

Fried. Klapp, Droperiß z.FaM,
St. Gallen.

C^anerïaîtnt folib.
îeÇr billig unb in benlgBw^gy

|

neueft. 2lu§fu^rungen,^9teg«ßäf 9 TrP

liefern frachtfrei feber H g
SÖaljnftation. «jPSLIlP ^

©.gdialUr&Œentp. I
üliarltftätte 3.

%rei5lifte unb abbilbungen franto.B

'SÄ'
Praktisches Küchengeräth.

Diplomirt an der Kochkunst-Aus¬

stellung in Zürich. [4817
In jedem Ofen und Herd

verwendbar, saubere Arbeit in Kupfer.
Kein Anbrennen d. Speisen möglich.

Jos. Wottle-Fierz in Wattwyl.
Muster-Töpfe in der

Spezialitätenhandlung,

I
Katharinagasse 10, St. Gallen,

zu Originalpreisen.

Jeder Bestellung ist die Lochweite

des Herdes beizufügen.

s,., «-.Ile,.. àMvM-ôàs's M. 28 àsr Sàsi^sr àiivii-^vitmiss. r. ài r«»?.

grieftasten der Redaktion.

Wricstauöe in A. Ihr Fall beweist vor
Allen,, daß Sie eine überaus feinfühlige,
innerliche Natur sind, die das Verhältniß
zwischen Mann und Frau so zart und keusch
ausfaßt, wie dies eben nur bei ächt poetischen,
idealen Wesen der Fall sein kann. Sie haben
als rechtschaffener, redlicher Mann Ihre Liebes-
gesühle unter die Zucht des Verstandes gestellt
und wollten reiflich erwägen und prüfen,
bevor Sie den Entschluß faßten, ein entscheidendes

Wort zu sprechen. Das war Ihrerseits
ebenso ehrenhast als klug gehandelt — es

war männlich. Das Frauenhcrz dagegen
wird nur in den seltensten Fällen im Stande
sein, die eigene Herzenssache unter die
Botmäßigkeit des kühl berechnenden Verstandes
zu stellen. Wo die Frau liebt, da vertraut sie

auch schrankenlos und die Liebe durchdringt und
erfüllt ihr ganzes Wesen. Wo sie liebt, da nimmt
sie den sreundschastlichen Verkehr hofsnungssroh
für Gegenliebe und sie trägt den Geliebten
schon lange zuversichtlich als Gatten im Herzen,
wenn auch noch keine entscheidende Frage an
sie gestellt wurde. Es muß daher das Ihrer
Freundin entschlüpfte vertrauliche Wort als
unbewußte Aeußerung und Kundgebung ihres
liebenden, gläubigen Herzens aufgefaßt werden,
sie hat ihre Gefühle zu wenig bewacht und
ihre Worte nicht abgewogen und überlegt. Sie
scheint keine von den spröden Naturen zu sein,
die des Herzens Regungen mit Aufbietung
aller Kraft niederkämpfen und lieber zu Grunde
gehen, als ihre Gefühle zeigen, eh' und bevor
nicht ernstlich und dringend um ihre Liebe
geworben wurde. Die Menschen und ihre Art
sind eben sehr verschieden und es kann also das
entwischte vertrauliche Wörtchen an und für
sich durchaus kein stichhaltiger Grund sein,
einen ungünstigen Schluß zu ziehen aus den

Charakter Ährer Freundin.
Die Sache tritt jedoch in einen andern

Gesichtspunkt durch den peinlichen Eindruck, den

diese Vertraulichkeit auf Sie gemacht hat. Es
beweist dies die Verschiedenheit Ihrer beidsei-
tigcn Empfindungen und Anschauungen und
es dürfte kaum ein glückliches und richtiges
Verhältniß sein, wenn der männliche Theil,
feinfühlender als die Frau, sich im Umgange
mit derselben oft abgestoßen und verletzt fühlte.
Das Wörtchcn „Tu" zum ersten Mal von
der Geliebten ausgesprochen, sollte in wirklich
dem Herzen entsprechendem, harmonischem
Verhältnisse, dem Manne wie Himmelsmusik klingen

und es sollte sein ganzes Wesen mit stolzem

Glücksgefühl erfüllt werden, es sollte nicht
kältend und peinlich auf ihn einwirken. Wo
die Hcrzenssaiten wirklich und tief im Innern
zusammenklingen, da dringt das unbewußt
gesprochene „Du" wie Himmelsthan in die
liebeverlangende Seele, es eint und verbindet
unlöslich. Man kann diese Erfahrung schon im
Freundschastsverhältniß machen zwischen zwei
Personen desselben Geschlechtes. Wie leicht
wird z. B. von den Männern beim Glase Wein
Duhbriiderschaft geschlossen und mit wie viel
innerem Zwang und Unbehagen wird die
vertrauliche Anrede nachher oft durchgeführt.
Solch' „Tu" entspringt eben nicht dem
Herzensbedürfniß, sondern blos einer momentanen
Schwärmerei, einer gemüthlichen Weinlaune z

man nennt sich Freund und jagt sich „Du"
und steht sich innerlich völlig fremd gegenüber.
Wie anders ist's, wenn von den Lippen einer
längst verehrten Person im herzlichen Geipräche
unbewußt uns wie Musik das Wörtchcn „Du"
entgegenklingt. Wie ein warmer, elektrischer
Strom dringt's zum Herzen und wir wagen
kaum zu athmen, um den schönen Traum
nicht jäh zu stören. Dies „Du" gibt uns
Gewißheit, daß wir geliebt sind und dies Glücksgefühl

iragcn wir tief im Herzen und es bleibt
so lebendig in uns, daß wir nach Jahren noch,
wenn im persönlichen Verkehr das förmliche,
schüchterne „sie" stetsfort Unigangston
geblieben ist, wir uns den köstlichen Augenblick
jederzeit lebhaft vergegenwärtigen und in's
Gefühl zurückrufen können, wo das trauliche „Du"
an unser Lhr tönte und wo wir dabei die

Augen nicht aufzuschlagen wagten,um die schöne

Illusion, diesen Ausblick in's gelobte Land,
nicht zu verwischen. Wo also das eigene Herz
einer Vertraulichkeit nicht sympathisch und
verlangend entgegenschlägt, da ist kaum ein

harmonischer Zusammenklang zu erwarten und
dies ist um so eher in Betracht zu ziehen,

wenn das unbewacht entschlüpfte Licbeswort
des Weibes als peinlicher Mißton irr dem

Herzen des Mannes wiederklingt.

Frau W. Sch.-Z. in M. Die Firma
Walter Gygax in Bleienbach bei Langenthal,
Kanton Bern, liefert die gefragten Schürzen-
stosfe.

Frau H. P. in A.-A. Wenden Sie sich
direkt an den hygieinischen Verein in Zürich,
durch dessen Vermittlung erhalten Sie Badebillets

zu ermäßigten Preisen. Durch Bäder,
verbunden mit richtig angewandter Massage,
sind schon alt eingefleischte Uebel geheilt worden.

HI» Iî. 1st. Sich in das Unabänderliche
mit Ruhe lügen ist das beste, was der Mensch
einein widrigen Schicksal entgegensehen kann.
Dhnmächtiger Zorn, Gram und Verzweiflung
sind schlimme Feinde der Gesundheit, der
unermüdlichen Thatkraft und der klaren Ueber-
legung, deren man doch unbedingt ungeschmälert
bedarf, wenn es gilt, eine fertig geglaubte
Arbeit^ aus's Neue in Angriff nehmen zu müssen.

Frl.. <A» H» in L» Spröde Haut behandeln

sie am besten mit einem reinen, milden
Fett, das Sie nach jedem Waschen leicht ein-
reiben.

^
Dauvmulter am Hl. Warum benutzen

Sie nicht ein Waschbrett und Pearson's
Waschmaschine? Daß sie dem Reiben und Winden
von Hand nicht gewachsen sind, aus Ihren
früheren Verhältnissen heraus, das wird Jedermann

begreifen. Mit den technischen
Hülfsmitteln von heutzutage ist es aber auch einer
unbedeutenden Frauenkraft möglich gemacht,
einen kleinen Haushalt ohne fremde Beihülfe
zu besorgen. Der Ansang ist wohl schwer,
aber dem Muthigen hilft Gott! Was die
Leute davon sagen werden? Arme Frau, wenn
Sie sich mit dem Gedanken noch quälen, dann
sind Sie wirklich zu bedauern, denn in solchem
Falle wird ja die kleinste Last zentnerschwer.

L. K. Waschen sie den Speiseschrank mit
kochend heißer Alaunlösung aus, ohne nach-
zutrocknenz allfällige Ritzen und Fugen im
Boden und in den Wänden müssen ausgekittet
werden. Die Süßigkeiten müssen in kompakt
schließende Gläser oder Blechbüchsen gebracht
werden und es sollen diese Gefäße auch
auswendig mit peinlichster Genauigkeit rein
erhalten werden. Viele fangen die Ameisen in
den speiseschränken ab, indem sie einen
grobgelöcherten Badeschwamm mit Zuckerwasser
befeuchten. Die Insekten kriechen, so viel deren
sind, in die Poren und können in Masse ge-
tödtct werden, indem man den Schwamm in
siedendes Wasser legt.

Jgf. M. H, Daß die Krähen im Frühjahr

sich sehr ost an den Vögeln und sogar
an den Tauben vergreisen, ist sicher. Daß sie

aber auch den Hühnern nachstellen, haben wir
selbst noch nicht erfahren. Schüchtern sind die

Krähen jedenfalls nicht, denn man hat ost
Gelegenheit zu sehen, daß sie großen Hofhunden
während deren Mahlzeit aus dem Napfe fressen,

so frech sind sie aber wahrscheinlich nur, wenn
sie Junge zu füttern haben und das ihnen
dienliche Futter sonst nicht zu erreichen ist.

Langjährige Aöonncntin in Wern. Es
drängt uns, Ihren so freundlichen Brief zu
beantworten und Ihre so begeisterte Anerkennung

auf das richtige Maß zurückzuführen.
Wir können das aber unmöglich an dieser
Stelle thun, denn die Erörterung eigenen Lobes

paßt uns nicht. Wollen Sie uns nicht freundlich

Adresse oder Chiffre für einen postlagernden

Brief zustellen, daß wir auf privatem
Wege an Sie gelangen können?

Frau K.-K. in M. Wir wollen Ihrem
Wunsche ausnahmsweise entsprechen; es

gehören eben solche Gesuche in den Jnseraien-
thcil, da sonst der Sprcchsaal für ähnliche

Dinge eine zu große Ausdehnung erhalten
würde. Auch müßten wir sodann bezüglich

Adressenertheilung und Porti-Auslagen ein

eigenes Register führen.

IUKSI-Sà.
DM- lVlüneil lobe àuskuntt über lnse-

rate gratis. 8okrittl!obs än-
tragen können nur gegen Einsendung

von 1st stts. in Lrankomsrken
beantwortet werden.

3263s In eins feinere üssta,urs.tioir wird
eine junge, gut erxogsno Ivobieitz die Dust
xum Lsrviren bätts und nebenbei aueb in
den übrigen Bausgesebälltsn naebbeifsn
würde, gssuebt. Bintritt naeb Belieben.
Bairers Auskunft ertbeüt die Bxpsd ds. Bi.

3240s Bins junge Boebter, der dsutsoben
und franxösiscbsn Lpraebs mäebtig, sowie
aneb Bsnntnisso im Bngiisoben besitzend,
sucbt stelle in einer Bamilie oder in sinsrn
Gssebäft. Ink (Zsbait wird weniger
gesellen als auk gute Lsbandiung.

(feil, Offerten an die Bxpsdition d. lZI.

3264s Bins anständige, gebildete, junge
ll'ocbtsr, dsutssb und kranxösisod sprs-
ebend, in der Bingsrie vollständig bs-
wandert, wünsebt baldnrögllebst Stellung
in einem Vsissvaarsngsscbäkt.

(Werten unter Bikker 5264 befördert die
Bxpsdition der „Lobweiser Brausn-Btg."

3265s In einem Hôtel und Pension am
Vierwaldstättsrsee würde eins La^IkvII-
Iisrill, deutseb und kranxösiseb sprsobsnd,
kür drei Monats svonr 13. lluni bis 15. Sept.)
Stellung linden. Anmeldungen besorgt die
Bxxedition dieses Blattes.

^ins netto, klàs familis
des Berner Oberlandes wäre geneigt, eins
boebter oder aueb ein allslnstsbsndes
Prauensivälner aus guter Bamilie bei sieb
in Pension aukkunebmsn. Angsnsbmes
Bamürsniebsn. Massiger Breis, f52l)7

Offerten beliebe man an die Bxpedition
ds, Blattes ?u riebten, oder unter Obiörs
à S lögst posts restants llbun ?u adressiron.

Bins gut smpfoblens Boebter könnte
als Boeli-Bkdrtoeliter in ein grösseres
Mtkl der Ostsebwà eintreten.

OL'srten mit Bbotograpbis unter Atker
5221 befördert die Bxpsd. d, Ll, f5221

Bin der Lebuis entlassenes Madcben
sprntestantrseb), das Bisbs für Binder bat,
in eine Bamilie, wo es die Bausgssobäkte
erlernen könnte. Oute Bebandlung wird
xugssiebsrt. f3245

Bu erfragen bei der Bxpedition d. Ll.

tine ^aueiMel'm,
30 llabrs alt, snobt Stelle, Lis kann
koolien, näben, bügein etc., überbauet
alles, was Man in einer Bausbaltung bs-
darf, und liebt die Binder sebr, spriebt
k'ranxöslseb und bat einige Benntnlsss im
Biavisrspielen, so dass sie Bindern die
Ankangsgrnnds srtbeiisn könnte, ist sebr
gemütbvoll und durebaus solid. Bine
Stelle im Banton Buxsrn wars ikr am an-
gsnebmsten, oder in den lllrkantonsn.

Offerten besorgt die Bxpsdition. H5219

Bamliis ds 3 personnes avant domestigus
recevrait uns jeune LIIs voulant s'aider
dans ia maison en apprenant français.
30 krs. par mois de pension, soins aikse-
tueur. s5266
lZzsknt-ltetti, BIiotoZ'l'ûsà. Baussnnst.

/t-,- ,,.,1,4 Bin braves katb. Mâdobsir,
weiobes koebsn kann und

dis übrigen Bausgssebâkte versiebt und
gute Beugnisse besitzt, Ludet dauernde
Anstellung. s324-L

Anmeldungen befördert sub Obiikrs
B 01 3246 die Bxpedition d. Ll.

iiaolì I!->l-<! :
Dut Mitte lluni ein eintaebss Mädoben,

das gut näben und glätten kann, sowie
den Bimmerdisnst gründiieb verstsbt.

Offerten unter Aller 3224 besorgt die
Bxpedition d. Ll. s5224

Bür eins ssibstständige Bocbter wäre
in einer der ersten Bremdsirstädts der
Lebwsi? à kleineres BaxisserisZesobäft
mit guter Bristen? billig SU vsrkauksrl.

Offerten unter Obittrs st 42stst an strsil
Püssli Ä stio., 2üriob. (0 4S03 f5237

Ltà-KsLuà
312ßj Bür sine deutsebs, gebildete Boob-
ter von 16 llabren, retormirt, wird in der
Umgebung der kran?ösiscbsn Lcbwei? eine
Lteiis ?u Bindern für den ersten Unter-
riebt in der cieutsebsn Lpraebe gesucbt,

Offerten unter 3126 an die Bxpsdition
dieses Blattes.

A»

vermittelst wsicber per Nag 1st ?s.s.r
Ztriàxke gestrickt werden können. Bür
sin?einstsbsnds Damen ergibt sieb damit
ordsntiieber Verdienst bei ieiebter Frbsit.
Osfäliigs Jnkragen unter Obiikrs st- V stl
befördert die Bxpsdition der „Lebwàsr
Brauen-Bsitnng". sk>262

M- LàlunLààMì
3212j In einer kleineren Ortsebait des
Brigadins, in gssebütxtsr, sonniger Bags,
mit sebönsn IVaidpartisn in näebster
Bäbe, Luden in einem gut eingsriebteten
(lastbaus 6—8 Bremde, die einer Bäben-
kiimakur bedürfen, billige und frsundiicbe
Duknabms, Lswäbrter Drxt im Borke,
(Zufällige Anfragen unter Okillre lZll stS be-
fördert die Bxpsdition der „Lebweixsr
Brausn-Bsitung",

^auen uncl löektsi'
Können in dem Bkbr-Institiit liiv Da-
lileiisebneideroi von .Lcinveàrn Mieil-
»kivitsod, Bindenkok 3, II, ^iiileli. das
Blsidermaeben gründiieb erlernen. Burs
inei. Busebnsidsn 3 Monate. Bebrgeid
23 ?r., oder, kalis nur eigens Oostumss
angefertigt werden sollen, 30 ?r. Bu-
scdneidskurs allein 3 Voeben, Bebrgeid
20 ?r. Auk KVunseb Bost und Bogis sebr
billig. s5113

LvLWlllSL
werden elegant und unter Garantie kür
tadellosen Lit? sebnsii und billig angefertigt.

Baeb auswärts genügt gut sitxsnds
Bailie. — Lieb smpfebisnd H4784

Lürxe-IIsr20A, lailleuss,
Bäringstrasss 17, Mllob.

M x» in- u, ausländi-
V sebes Bsbrikat,

ZAriàsL à Aàsàx, B5bB-

kat, reiebste Auswabi. H4762

betrieb. — Bn gros st en detail.
Hà. MartlliÄQU,

8t. (ZsIIkll, vis-à-vis Plôtei Ltisgsr.

Haû-r-IîiSLtori'sr.
Liobsrstes und unsebädiiebss Mittel, sr-

grautem Baar die ursprüngliobs Barbs
wieder ?u geben. Brkoig garantirt.

Gii>iil-àu'-îîiildiilli.
Lei wöobentiiob mebrmaiigem (Zebraueb

das siebsrsts Mittel ?ur Briangung ernes
kräftigen Baarwuebses und?urLsssitigung
der Bopfscbuppen. s3119

In Biaeons à Br. 2, resp. Br. 1.25 bei

?àà. Hlkxx.MMàkà,
St. kàllsrr.

ênderwagenGI
T^anerkannt solid.
sehr billig und in

^

neuest. M i?
liesern srachtsrei jeder > A
Bahnstation.

G. Schär^Comp. »
Konstanz, Marktstätte 3. >

Preisliste und Abbildungen franko. M

- »

z -

?rátisoUes Küobsirxgers.t1r.
Dlplomirk an der Xocbkunst-àuz-

Stellung in ?üilcli. s4817
In jedem Oken und Bsrd ver-

wsndbar, saubere Arbeit in Bupker.
Bein Anbrennen d. Speisen mögliob.

jos. V/otils-I^ie^ in Wsiiw)l>.
Muster-Böpks in der

SpS2iiàIitâtonIi»nànA,
^ Batbarinagasss 1st, 8t. stallen,
l xu striglnalprelsen.

W lleder Lssteiiung ist die Bocb-

M weite des Bsrdss beixulllgsn.



St. Gallen. Jen tiesîen Erfolg baten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen:1 II. Jahrgang,

Stahlbad Enutwil.
Bahnstation Sursee (Ivanton Luzern).

Eröffnung 1. Mai 1SS7.
Erdige Stahlquelle von bewährter ausgezeichneter Wirkung bei allen Schwächezuständen.

Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. Aufme ksame Bedienung. Billige
Preise. Kurarzt L. V. Troller. [5134

Es empfiehlt sich bestens Frau Wittwe Troller-Brunner.

Mineralbad und Luftkurort
Waldstatt „Siütisllick" Appenzell A. Rh.

Eröffnet mit 1 -5. Mai.
Starlc eisenhaltige Miiiiei-alqiielle.

Heilbringend für Rheumatismus, Gliederschmerzen, Hautausschläge, j

Frauenkrankheiten, Schwächezustände etc. Auf Verlangen Stahl. Schwefel,
Sool und andere Zusätze. Pensionspreis Fr. 3. 50 bis Fr. 5. —.
Prospekte gratis. [5205 I

Zugleich erlaube ich mir, meine gut eingerichteten Lokalitäten, zwei
grosse Sääle, Parkanlagen mit grosser Gartenwirthschaft und zwei
Kegelbahnen, Touristen, Gesellschaften und Schulen bestens empfohlen. Das so

freundlich gelegene Etablissement eignet sich auch vorzüglich für einen
gemüthlichen Aufenthalt der Bergtouristen, da dasselbe an der Eisenbahnlinie

Waldstatt-Appenzell liegt. Für gute Küche und reelle Getränke bei j

billiger Bedienung ist gesorgt und hofft auf zahlreichen Zuspruch der sich
ergebest empfehlende ^ Knöpfel, Besitzer.

Fifleris, Kanton Graubünden.

Hôtel und Pension Aquasana.
Eröffnung- den 31- Mai.

5248] Mitte Weges zwischen Dorf und Bad Fideris, 1016 Meter über Meer in
geschützter Lage an ausgedehnten Waldungen gelegen, mit schöner Aussicht und
Gartenanlagerf. Freundliche, gut möblirte Zimmer, verschiedene Lokalitäten heizbar,

sehr gute Betten, kurgemässe Tafel und reelle Getränke. Auf Verlangen
werden die Gäste in Landquart mit eigenem Fuhrwerk abgeholt. Pensionspreis
Fr. 4. 50. Betten Fr. 1. 50 bis Fr. 2. —. Einzelzimmer Fr, 2. 50 bis Fr. 3. 50.

Aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich (H 2355 Z)

Fideris, im Mai 1887.

Johs. G-ujan-Jk.lexan.der.
|V3HE3->>£>£>0->0>3-03"e>^3"0"e>3-e3~0-e3->>e3-f
5 Graubünden. Schweiz.
(J) 1205 Meter über Meer. Mittlere Saisontemperatur 13° R.

(j) Luftkurort I. Ranges, als üebergangsstation für Davos und Engadin sehr empfohlen, Q

I Hôtel und Pension Vereina. g
5238] Mit allem Comfort, in schönster Lage, Douche- und Kachelbäder, neu (J)

errichtet. Arrangement für Familien; Kurarzt. Massige Preise. <h

(O 4800 F) Besitzer : O. O. Hew, q
kGOOOOOGOG3-£3'00-0>-0-0-3"e3-0>0>-63-4i

Kurort Rigi-Klösterli.
Gasthof und Pension Schwert
ist seit 25. Mai wieder eröffnet. Billige Pensions- und Passantenpreise;
für Gesellschaften und Schulen noch besonders reduzirte Preise. [5251

Höflichst empfiehlt sich Der Eigenthümer: Zeno Schreiber.

0000000000008000000000000
v Luftkurort Churwalden, q
O (Ma 1554Z) 1270 M. Ü. M. [5235 Q
OO <3 TT"|" • OO

grension Hr. Hemmi. g
o Privathaus. Kette Zimmer. Gute Küche. Bescheidene Preise. o
QQQQQOQQQQOÖoQQQQQQQQQQOO

Bad Rothenbrunnen im Domieschg.
Jodhaltifter Eisensäuerling.

Eröffnung am 1. Juni.
5247] Altberühmtes Mineralbad von ausgezeichneter Wirkung, namentlich bei
Schwächeznständen und verzögerter Entwicklung im Kindesalter, gegen Kropf.
Anämie, chronischer Magen- und Darmkatarrh etc. (H 114-2 Ch)

—— Broschüren gratis.

Dr. Wiel'sche
Diätetische und hydriatische Kuranstalt

lYIclelRuMl bei IlÜsclllikOH am Züriehsee,
Dampfschiff- und Eisenbalmstation.

— Spezialanstalt für alle Magen - Darmleiden. —
5254] Eröffnung' Mitte März. Prospekte gratis aus der Anstalt.
Kurarzt : Dr. F. Ineichen, Spezialarzt in Züricli. Kurwirth : K. F. Frei.

t
Soolbad Rheinfeiden,

Gasthof zum Schiff.
Mit 1, Mai eröffnet.

Durch hillige und gute Bedienung empfehlen wir uns auf's
Neue angelegentlichst. Nähere Auskunft umgehend franco. [5133

'Wittwe Erny.
HWWWWWWWWWWW^
Mineral- & Soolbad Muri (Kl

Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 1—6 Fr.; für Familien
besondere Aceoniodements.

5216] Vorzügliches Wasser und anerkannt reine Luft, sowie die Gelegenheit,
dieselbe auf herrlichen Spaziergängen am Lindenberg und in den grossen Waldungen
der Ebene zu gemessen, machen Muri ebenso geeignet als Luft- wie als Badekurort.
Soole von Rheinfeiden. — Kura-rzt: Di-. B. Nietlispach. — Fuhrwerke nach
Affoltern. Prospekte und nähere Auskunft ertheilt : (0 4506 F)\. Grlaser.—IRheinsoolbad. — Hôtel des Salines.

Herrliche Lage am Rhein. Bedeutend vergrössert und für diese Saison neu
installirt. Illustrirter Prospectus gratis. (H 1576 Q) [5132

T. TT". 3Dietsclx37-_

Ragaz.
Die Bäder sind eröffnet.

Ifformale Temperatur.
Es empfehlen sich folgende Hotels:

Tamina, Krone, Lattmann, Schweizerhof, Calanda,
(M 5739 Z) National, Rosengarten. [5257

Luftkurort auf dem Zugerberg.
Eisenbahnstation

Zug. Felsenegg. 940 Meter über
Meer.

5258] Ruhiger, angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige, Reconvalescenten,
Nervenschwache, Blutarme, ebenso für fieberfreie Lungenpatienten. Prachtvolle
Spaziergänge und Aussichtspunkte. Bäder. Milch. Molken. Kephir. Wasserkuren.
Inhalationsbehandlung. Bekannte vorzügliche Verpflegung. Prospekte und nähere
Auskunft ertheilen (M 5719 Z)

Der Eigenthümer : Der Kurarat:
J. P. Weiss. Med. Dr. Ä. Freuler.

Kur- & Badanstalt Bitzibad

-

ISiscliofszell.
wj7"a,rrrie Bäder.

Eröffnung mit Niai.

Heilbringend für Rheumatismen;. Gliederschmerzen,

Hautausschläge, Frauenkrankheiten.

Auf Verlangen Stahl-, Schwefel-, Sool- und andere Zusätze.

Für ruhebedürftige Personen ein freundlicher,
stiller Aufenthaltsort. [5256

Für geneigten Zuspruch von Nah und Fern empfiehlt sich

Jb. Meier-Täliber.
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8î. kà, LMiL kàìi àiMiUkv vkledk in àie kMgMkìî ^ìslUkû." II, âm,

ÂMd^à Hnàil.
I!:>I«ir>N:, lion (Iverirtoiû luìi^si'iì).

/></>/«»«</ /- 1l«ì .7,8,87.

Lràigs Ltalilgusiie von dowädrter ausgs^oiednoter Wirkung dei aiisn 8edwäcde-
zustiinâe». Selàe I»Ks. präoiitigs VartsnanlàKe». àkue ksams Lsàionung. LilUxe
Lrsise. Xuiar^t I> V. Lrollsr. (3134

Ls einpKedlt sied destens k7l'üU >Vîl 1>V«> I nttl>< > -I>> IINI>« ^.

IVIineralbacl unä I-äui-oi-t
^Valàsàtt „L^nìî^Iìà" wMkll à. à

dil'àiklurSd rtüid 15. Uni.
sisit'iàiìltlA«

Vsiidringonà kür Hdêumatismus, llliêàsrsodrasrZêll, Hàaussodlâgê.
Lrauêllkraàdêitsn, 5i:dvvâcdê2Ustâllà.s ete. luk Verlangen StadI. Lodweksl.
Lool unà anàsre ?usäi?e. Leosionsxreis ?r. 3. 5V dis ?r. S. —. ?r»
sxedts gratis. (3263

?mg!eied erlaube icd mir, meine gut eingericiltston lokaiitäten, ^wei
grosse LWIe, LarkanlaZon mit grosser tZarteuvirtdsàkt unà ?.vsi XsKsI-
badnsn, Louristsn, Ksssiisodakten unà Ledulen destens einpkodien. vas so

kreunàliod gsisgsns Ltadlissemsnt signet sied aned vor^ügiicd kür einen
gemütdiiedon luksntdalt àer Lergtouristen, à àassslds an àer Lisendakn-
ìinis IVaiàstatt-Vxxsn^eii liegt. Lür gute Xüods uuà reelle Vetrände dei î

billiger Leàienung ist gesorgt unà doit ank ^adlreieden ^usi?rued àer sioli
ergedenst empkedlenâe ^ lìi,5zà1, Lüsit^r.

I^»«îSrî8, Ivàou KiÄudünäsn.

Msl unà ?snsion
31. >!:ri.

3248) Uitts IVeges ^wiscdsn Dork unà Lâà Liclêris, 1316 Ulster über lllesr in ge-
sedüt^ter Lags an attSZêàêdntsn IValàungsn gelegen. mit scdönsr Aussiebt unà
vartsnanlagsn. Lreunàiiods, gut mödlirts dimmer, verselneàens Vokaiitätsn lwi^-,
dar, sedr gute Letten, kurgemasse laksl unà reelle Vetränds. Ink Verlangen
wsràen àie Vaste in lamiquart nrit eigenem Ludrw^erd adgedoit. Lensionspreis
?r. 4. 52. Letten Lr. 1 52 dis ?r. 2. —. Lin?àimmer Lr. 2. 52 dis ?r. 2. 52.

lukmsrksams Leàienung ^usiedernà, smxdedlt sied (L 2333 ^)
Liâeris, im Aai 1887.

«Toàs.
»«Aê«A«ls-cz^«3-ez-c»«A«Ao«»«A>e»«z^AîZ-cz-cz-e2-c>cz-CZ°?
v kraubûàn. VILetiwei?.h! 1263 Aster üder User. Zldàre 8àtsmpsr»t»r 11 II.

lil I.llàvrt I. Kauzes, g.Is vêbêl'ZWKâtâtioil fur vivos Ullà LllZâàill sedr emplodlM. H

A Mel und tension Venins, z
3238^ Ait allem vomkort, in sedonstsr laAê, voneds- unà Xaedelbâàsr, neu ^
erriodtet. Arrangement kür Lainilisn; Xnrar^t. Nässigs Lrsise. H
(0 4866 LsZlàl'l <H. H«»'. ^

Xuroi't HiKÎ-Xàà'Ii.
ôustliok unà ?êN2Ìc>n Lcdwsrt
ist seit 25. Ills.1 vrieâer si-öKnet. Lilligs Lensions- unà lLàssiìutknprkise;
kür Vesellscdnktkn unà Module» noed desonàers rvlinxirle Lreise. (523Í

Löüiodst smxdedlt sied ^iAìàdiiiiiek l !2srio Lolirsidsr.

OOOOOOOOOOOOsOOOOOOOOOOOG
^ Lkul'wallien. o
O (Aa 1334 1270 N. II. N. (6235 ^OO "N"à G ê

s Z PU!>I<Nl l»I. li t IttNII. S
Lrivatdans. Iketts dimmer. Lute Lücde. Lesedêiàens Lrsise.

oooooooooexzssoooooexxxxzoo
kac! fîoîtivnbi'unnkn im llomlvsckg.

.1odvcìlîÍKSir- HisSiü^Aarsrlirr^.
Lrôàllvs Ä141 I. Ivvi.

3247) ^ltdsiüdmtes Aineraibaà von ausge'/.siollnoter IVirlcung, namentlied dei
Hodvväedeiiustiiiilieii unà verüögkrtkr Liitvviedlnng iin Linàesalter, gegen Rropk.
Inämie, odroniseder Aagsn- unà varmkatarrd etc. (L 1142 0d)

—— /V'o.se/tkv'oti

Dl°. ^Ì6l'L0ll6
lZjàwl!8ekL unl! ^àmîi8ek6 Klzran8w!î

lìîkKSil»««! inii tt,»5t Illikcm -lili Xidi d-v...
vamptseliift- unà ^iseàìluststwn.

8x>6!Zi3l3N8t3lt kür 3.II6 Äl3A6v-I)ÄrrQl6icl6I1. —
3234) HrökkliuiiA- Mitte MÄ.r2. ?rosxslrts Kratis ans âei- Anstalt.
Xnwr?.t: Dr. Ineioken, Sp^ialar/I in Xûrià. Xuràlli: K. ffvi.

S

Zoolbaci kîkeinfelàn.

('ît!4tllt>t XìNU kt Ittll'.
Nit 1. Nlai srôkkllêt.

Vured I»!l!ige unà gute Lsàienung omxkedlen wir uns auk's
Issue angslegentlicdst. Hadere lusdunkt uingedenà kraneo. (3133

s
î

lVlinki'al- 6c 8oo!liacl IVIui'i U
?eu«Î0N8i>i'«ZÌ8 (XÍINMLN inbeoilffen) 4—6 1>. 1 à !drz>iîligiì

i>e8vntl6iv 1<cy»wàinkiit8.
3216) VorTüglicdss IVasssr unà anerdannt reine Lukt, sowie àie Vslegendeit, àie-
selbe auk derrlieden Lpazisrgängsn am Linàsnderg unà in âon grossen 11'alàungen
àer Ldens ^u geniessen, maoden Auri sdenso geeignet als I.ukt- wie als Laàedurort.
Loolê von Hdàkslàêu. — Xurar^t.' Dr. L. Xietlisxaod. — Ludrwerde nacd
likoltsrn. Lrosxsdts unà naders lusdunkt srtdeilt: (0 4366 L)

V < »

kîkein800>baci. — Me! à 8aline8.
Vsrriiods Lags am Ldsin. Lsâsutenà vorgrösssrt unà kür àisss Laison neu

installirt. Illustrirtsr Lrosizeetus gratis. (V 1576 0) (3132

IZ-. IDÏSì^cià^.

I>i« I î:i<ì« i «îiìâ
Ls emxksdlsn sied koigenàs Hotels^

?ÄNiiiiÄ, Xrons, làtliiiavii. SoliMsisisrliok, dalanà,
(U 5739 ^) àtionâl, Iì086QAa.rt6I1. (3237

I^uktliurorì Z.uk äsm 2uAsrì>srZ.
Kizöii)»üdiistütioii

^ug. ?SlS6N6AK. 940 àlàr ûliàr
Äser.

3238) Ludigsr, angenelnner lukontdalt kür Lrdolungsdsàûrktige, lîoconvaiesesnten,
Xsrvensodwaods, Lluìarins, ebenso kür kiedsrkrsis Lungenxatisnten. Lracdtvolie
Lxa^isrgängs unà àssicdtspundte. Lâàer. Niied. Iloidsn. Xsxdir. IVasssrduron.
Indalationsdsdanàiung. Ledannte vor^ügliede Verxâsgung. Lrosxedte unà nädero
lusdunkt srtdsiien (II 3719 ill)

Isn LUgsridlullisasn l Osn l

lVsiss. là). Dr. â. ?reulsr.

Kuf- 6c Kàn8wlt Kiribati

N

I^àÂ.S27.

l'iiwdldirriirw ru, id 11-ui.

IlriOji idgkidi kür KliruiülltiüMkii. idi'kàriii iliuirtüil,
Ni>iltit»!i8äxv, t'rmikiikraäite».

Ink VàllZen Ktakil-. 8e!i«'ötöl-, 800I- unà Nllàers /nsâtico.

riir rudedeâiirkti^L lLsrsouen ein. kreunâiivdsr,
stiller /i.ukeiz.tlia1tsort. (3236

Lür geneigten ?usi>ruel> von Xai^ unà Lern emMedlt siel,

eld. Nài-I'îinhei'.
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,Beii Desteu Erfolg baton diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Garantirt waschächte bedruckte

Elsässer Foulardstoffe,
Cretonne-forte und Zephirs in
vorzüglichster Qualität à 20 Cts. per Elle
oder 40 Cts. per Meter versenden in
einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus [5161

Oettinger & Co. Centralis, Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco u. neueste Modebilder gratis.

Pension Tschugg
bei Erlacli

(Danipfschiffverbindung Neuenstadt - Erlach)

ist eröffnet. Pensionspreis Fr. 3 inch
Zimmer. (H 1634 Y) [5131

Pension und Restauration

Sell loss Bisegg
5 Minuten oberhalb der Bahnstation

Staad bei Rorschach.
Prachtvolle Aussicht auf das Bodensee-

Panorama. Von Weinbergen und grossem
Obstpavk umgebener, ruhiger, angenehmer
Aufenthalt. Komfortable Zimmer,
Badeeinrichtung. Morgens und Abends frische
Kuhmilch. [524b

Pension mit voller Verpflegung je nach
Auswahl der Zimmer 4—6 Fr.

Post und Telegraph in Staad.

Der Besitzer: Steiner-Buclier.

marrent
CHOCOLADE

Das unentbehrlichste Hausmittel
EIS EN B ITTE'R-

vonJOH.R MOS I MAN N

A.MAESTRANI

Garnirte
Damen- und Kinderliitte
empfiehlt stetsfort in reichster Auswahl

L. Künzler-Graf, Modes,
St. Gallen. [5250

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

STJCHABB I
NEUCHATEL (SUISSE)

Kiiuiernaliriiiig.
Feinstes Reismehl
per '/s Kilo 40 Rp. zu beziehen in der

Mehl-, Käse- und Butter-Handlung
J. Brun (Nachfolger von Gugolz)

Engelgasse 6. St. Gallen. [5252

G. II. Wunderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

Erste Schweiz. GmiwaareiilM
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmentbaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des

f. Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Schiippach daliier. In allen Schwächezu-
ständen (speciell Magenschwäche,
Blutarmut^ Nervenschwäche, Bleichsucht)

ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung der Gesundheit und des

guten Aussehens unübertrefFl.; gründlich
blutreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 2 G, mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von
vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [4793

Elfte vermehrte und verbesserte Auflage.

Elegant in Leinwand gebunden
T I V. 35 Cts.

^Seseitfaus
Eisen«

A I pen Krau fern der Emmenlhaler.Berge;

Verlag von

F. Eiigelhorn, Stuttgart.

Zu haben in jeder
Buchhandlung.

seinem

ganzen Umfange

dargestellt in Briefen

an eine Freundin nebst
Beigabe eines vollständ. Kochbuches

ven Marie Susanne Kübler.
.Tel,flnr.es Sehen* srgt von diesem Buche in der „Garten-

laube": „Tausenden und wieder Tausenden von jungen Mädchen,
jungen Frauen und jungen Müttern ist die Verfasserin dadurch eine

Lehrerin und Führerin, geradezu eine "Wohlthäterin geworden und gar
mancher junge Ehemann hatte, ohne es zu wissen, vollauf Ursache der Marie

Susanne Kübler dankbar zu sein. [5171

Ein hübsches Heimwesen.
(Günstige Gelegenheit zu angenehmstem Landaufenthalt.)

0000] Wegen Verlegung und Vergrössernng seines Samengeschäftes ist Unterzeichneter

geneigt, sein Heimwesen in Andelfingen, zum „Obstgarten" genannt, zu
verkaufen, eventuell zu verpachten.

Das Heimwesen liegt an der Züricher-Strasse, in der Nähe der Bahnstation,
in sehr gesunder, freier Lage. Solid gebautes Wohnhaus, Oekonomie-Gebäude, Remise
und Waschhaus, grosser Hausgarten und prachtvoller, über zwei Juchart grosser
Baumgarten — kurz — ein Heimwesen, wie man es hübscher nicht gleich wieder
finden, geschweige denn kaufen kann. (Kaufpreis 22,000 Franken. Steuerverhältnisse

in Andelfingen sehr günstig.)
Weitern und ausführlichen Aufschluss ertheilt gerne

M. Baechtold, zum „Wiesenthal
in Andelfingen.

.A.iizeig'e.
4145] Die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft hat an
den letztjährigen internationalen Ausstellungen in

Antwerpen Paris
das Ehrendiplom, das Ehrendiplom,
d. h. jeweilen die höchsten erreichbaren Auszeichnungen

erhalten.
Die Davis-Sewing-Machine Co., London, Aldersgate-Street 24.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertical-TransportirVorrichtung; ist immer noch die einfachste von
Construction, die bequemste im Gebrauch, die vielfältigste in Leistung, unerreicht
in Solidität, unübertroffen hinsichtlich ruhigem, leisem und schnellem Gang,
transportât sicher und wird durch dieselbe die Arbeit zum Vergnügen.

Generalvertreter für die Ostschweiz, inclusive Kanton Zürich,
Schaffhausen, Thurgau, St. Gallen, Appenzell, Graubünden, Glarus, Schwyz, Zug,
Luzern, Uri und Aargau:

A. Rebsamen, UälmiascbmenfabriL Rüti (Zürich).
Vertreter für Stadt und Bezirk Zürich :

Hermann Gramaim, Münsterhof 20, Zürich.

Die neue berühmte

Gioriosa-lTühmascliine
für Familien und Gewerbe

dar Hähmaachinenfabrik Karlsruiie
(vorm. Haid & Neu)

bietet die (lenkbar grössten Vortheile aller exi-
stirenden Nähmaschinen.

Allein zu haben in Zürich bei [4967

Korradi & Hüni, Ba.lnihofstras.se 64.
Ablage in Oettwei! bei M. J. Kern, Reisender.

(garantirt reine Wolle) in 30 verschiedenen

Qualitäten und je 30 verschiedenen
neuesten Saison-Farben à Fr. 1. 20 per
Elle oder Fr. 1. 95 Cts. per Meter
versenden in einzelnen Metern, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus [5166

Oettinger & Cie., Centralh.,Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco und neueste Modebilder gratis.

ÖOkS
Bine Feder überdauert 10jährigen

steten Gebrauch. Praktisches Geschenk
für Herren und Damen. [-52-09

J. H. Waser & Cie., Zürich.

J. Votsch-Sigg -L
Bett-Tisch-Fabrik ^ _ rjq

Schaffhausen (Schweiz)
'

g

Vorzüge dieser Tische:
Erleichterung; für den Kranken.

Sichere Unterlage, für das
Aufgetragene, somit grösste Schonung
des Bettzeuges. — Gewicht nur ca.
S Zg. — Tischplatte mit Sand in
Höhe beliebig stellbar, von massivem

Kussbaum, geölt, 80j34 Cm.
Grosse Tragkraft. — Eisentheile
hübsch silberbroncirt.

Versandt franco per 1'ost.
Prämirt in Tep!itz_1884.
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Schutzmarke Preise: [5283
Modell B, in Höhe belieb, stellbar Fr. 25
Modell C, in Höhe belieb, stellbar

und die Platte schräg stellbar „ 30
Lesepulte 8

Kfiiderpulte.
(Besprechung* hierüber siehe im redaktionellen

Theile dieses Blattes.1 ö

In Höhe und Schräge beliebig stellbar.
Auch zu benützen als Lese-, Selireib-
und Spieltisch, im höchsten Stand als
Notenpult, im niedrigsten (eben gestellt)

als gewöhnlicher Tisch.
Treis (mit Tintengefäss) Fr. 20 u. Fr. 25.

1167 Meter über Meer.

Niederrickenbach
Klimatischer Alpenkurort

bei S tan s (Kant. Unterwal&en).
5229] Unvergleichlich schöne, hoch-
romantische und äusserst geschützte
Lage inmitten der lieblich grünen
Alpenwelt. Von den ersten medizinischen

Autoritäten durch die klimatischen

Vorzüge bestens empfohlen. —
Sehr beliebter und heimeliger
Aufenthalt für ganze Familien wie für
einzelne Personen. Ebene, schattenreiche

und genussvolle Spaziergänge.
Prächtige Waldungen, grosser Naturpark.

Bäder, Milch- und Molkenkuren.

— Pensionspreis incl. Zimmer
4fä—6 Fr. — Prospekte gratis.

Sich höflichst empfehlend

J. von .leimer-Meisel,
Eigenthümer.

M àîeii âìôWUTôii mmle, veìlîiik in àie HRâ à k»jiM

Kgi'gnìil't vvgscbgebie bàuckie
ülZäLLZr ^oularâ^oà,
lZretovue-korìs u»â Zispiàs in vor-
2ü»Iio>>stor Qualität à 20 0ts. xer LIÎs
aàor 4V (lts. por Noter vsrsomlen in
oinxelnen Noter», Roden, sovio giuision
Ltûàkll portotrsi iu's Runs

vettingerâ Lo. 0oi>tiM., àià
8. Nnstor-Lîoileotionsn boroitvilligst

krunoo u. nouksteNoàobilàor gratis.

k^kN8ion Isekugg
>oQÍ H!r1s.cz1i

^MpfsedissvörbiiiäuiiZ kieuêààt - Lrl^d)
ist srôàvt. Rensionspreis br. 3 iml.
dimmer. (R 1634 V) (5131

àà nM köslMrätiM

8edl088 Vi«6K'A'
5 Minuten oberdslb àer Valinstation

8iasli bei ^vi-svksek.
vraedtvolls ^.ussiedt auk àas IZoàsnsee-

Ranorama. Von Veinbergen unà grossem
Lbstxard umgebener, rudiger, angensdmer
àuksntbalt. Romkortabls dimmer, lZaâe-
einriobtung. Morgens unà rlbsnàs krisele
Xudmiled. (524u

Rsnsion mit voiler Vergüegung )s nac>>

4.usvadl àer dimmer 4—6 Dr.
?ost unà Islsgraxb In Ztaaà.

vor IM^lt^ori Stoiilki-liuâei-.

U-NUNMî?M

cttoeoi.4oc

Da« uaeatdedrlied^te Hausmittel
CWlU^SIl??CK

von^Ott.l? IVIVSI IVI^i>I I>I

àlllRîê
<4 :> »»» î it< '

âme»- iiixl Itiixlmiilite
empüsblt stetskort in reiedster ^usval.l

Ii. ZLüll2ler-krak, Noclos,
8t. Kalten. (5256

Solàsvs ^sàaillê!
I-Voltausstellunss àttverxsn 1885.

vsoeoi^?

siien^Rv Z

(8HI8W)

Kîttà'iimlzz'ûljs.

^kin8t68 ^618mek>
per 'V lQlo 4» kp. 7U bmieden in àer

Msdl-, Xâss- unà Zuttêr-Ranàug
>1 R run (Xaolitblssor vou «lnssolx)

llngelgasss 6. 8t. Kallen. (5252

K. k. Ruiiàiii, /.i!m>i
vis-à-vis clou riolsobbiillo

sllls zàm. KaiimmêMâ
liekort (4733

ails in à fgmilik nöthigen Kurnnii-
ks.drikate in gàr u. büligei- Wsgre.

ist àer Lisenbltter von àlod Aosl-
MSNN, ^xotdeder in vangnau i. R. Vus àen
tolnsten ^lxsndrâutsrn àer bmmsntbsler-
berge bereitet. Rued àen ^.ukiîvielinungen àss
s. A. veltberükmten Raturar^tes Alt«zds,v1
Lvbnppg,vb âudier. In allen Lcd-lvüede^u-
stânâso isxscisli Ns.K'elìsvIì^âvdv, Llut-
s.runitd, Uvrvvllsvlivàvàe, Slsiod-
suvdt) unZemoin stârdsnà unà üdsrduuxt
?ur 4ì.ukkrts<îdu»x àsr tlesunâdsit unä des

Auts» Vusssdens uniidertreM.; Arûuà-
lied dlutreini^enâ. Vit ds^vâdrr. Vuek
àsn vroui^sr Lemittelten ?u^ânMcd, inàem

eins Rlusods ^u ?r. 2'/-, mit <Zsdruucdsunv?sisunß', ?u einer Nesullâdeitàsr vo»
vier ^Vovdev dinrsicdt. L-erstlivii eraxtodlsii. vêxôts in 8t. Kalten in äen
Vxotdàêll! Redsteiner, Ruuswunn, Ledodin^er, Ltein, IVurtsn^veiler; iiderdaupt in
lien meisten Vpâeiien âer 8ck?tki2. (II 1 V) (4793

^Ifte vei-mekite uncj vei'bkZZei'îe ààge.
blessant in beimvanä ssebnnben

I 3S <

Vjpsn!<nsutsm rise ImmsnMslsn.gsnge

VerluA von

l. lillKtllldlli, .^tuttKSlI.

Au baden in Men
Lncbbanä-

binu.

seinem

ssan/^en Umtbnssö

clarsssstellt in Lnieksn

an eine brennebn nebst Lei-
ssgbe eines vollsinncl. Xocbbuoiies

V N Illsrie Lusavne ILüdler.

Din KÛì>L(ZÌ168 DkilNtVKSSN.
(ixiiilütiZß ilielkZeitlieit ^11 gîiZWtliiii^ttm Iliiiiàukt'utliiìlt.)

99t>9i 4?ssssn Verlegung- nnà VerZrösserun? seines Kunienelesedüktes ist Rnterzeied-
neter sseneiZt, sein Reiinlvesen in ânâettinxsn, -um „lldstZsrtsn" Zenunnt, ^u
verdauten, eventuell ?u vsrpacdten.

Das Reimlvsssn lieZt an cler Züriodsr-Ltrasse, in âer Rüde àer Badnstation.
in sedr ^esunàer, kreier ba?e. Soiià gebautes IVodndaus, Oedonomie-Ledäuäs, Remise
unà IVaseddaus, grosser AausZartsn unà prscdtvollsr. über ?ll'ei àuebart grosser
Laumgartsn — duiv ^ ein Leimvresen, vis man es bübscder nicbt glsicd vieàer
ànàen, gssedvsigs àsnn bauten dann. (Ivautprsis 22MÌ) branden. 8teuervsrbält-
nisse in Vnàeltiiigen sedr günstig.)

IVeitsrn nnà austüdrlicden Vukscdluss ertdeilt gerne
U. ZZneelltolt!, ^mn ^'iessiMdl'-.

in ^nàeliinAeu.

414ô( vie Oavis-IkädrQs.svdIveli-keseiiscdakt dat an

...^ e.en letxttädrigen internationalen Vusstellungen in
V >>l v> >«zxii I

cla« üki 6»âip1oiu, âii8 enâiplom,
à. d. ieveiien âis dôvàsteli errei<zàdg.rsn4ì.vs2et<zd-
van AS» erd alten.
VIS và-LêVtiliZ-I^ÂSbillS llo., Iâà,4>àzz-ào-Al'i!«t Zi.

Vie uene Vavis-F'âiiiliasâiue
lutt Vert1«ZL.t-Lrs!iSV0rtjrvorrtodt«vx immer nocd àie àkacdsts von
vonstruotion. àie de^uemste im Vsbraucd, àie visitältigsts in veistung, unsrreicdt
in Loliàitàt, unüdertrolten dinsiedtlicd rubigem, leisem nnà sednellem Lang, trans-

portirt siedsr nnà virà àurcd àieselde àie Vrbeit -um Vergnügen.

Lensralvertrstsr kür àie Vstsvdvreiz, inàsivs Lianton ^üried, Lodatt-
daussn, Rdurgau, Lt. Kallsn, V.xxsn2e1I, lZraudünäsir, Klarus, Lobv?^2, ^ug.
vu^srn, vri unà Vargaul

A. sîeb8amen, ^iiliiiidLebineiitbbrili. kîûii (Atii'ià).
Vertreter kür Ltaàt unà Le^ird Aüried:

lîvumniiil (ìntimniln, blnnstsillot 2V, Aiti'ielt.

vis nsus bsrüdmto

^Isrioss.-^'Sàlliltsclàs
M familien unci Lewsibe

âsr R A v rn s. s o d. 1 rr srrkabrib Hs.i-Isrvi.b.s
(vorm. dlaià à' Ren)

bietet àie «teodbar grössten Vortbeiie niter ext-
stireuàen >àid»msedine».

Vllein 2n daben in Anrieb bei (4367

Kkit'ììtli â limn, Làibc'sààsss 64.

Vblage in vsttwell bei -t. lîsi-ii, Reissnàer.

(garsntirt reine IVolIs) in 36 vsrsedisàe-
nsn (Qualitäten unà je 36 vsrsebioàsnsn
neuesten Laison-barben à ?r. 1. 22 xsr
^11ê oàsr br. 1. 96 Lts. xer Netsr ver-
ssnàvn in einzelnen Metern, sovis ganzen
Ltüoden xortokrei in's Raus (.5166

vettingei'6-l)ie., (lmàlb.,?ûi'ià
8. Muster-Lobsotionsn bereitviltigst

kranco unà neueste Uoàebilàsr gratis.

SGl-U

Hins ?eàsr ûberàausrt 16)ädrigen
steten Lebraucd. Rradtisedss Lsscdenk
kür Herren unà Damen. (Z269

l. V/a8ep 6- Lie., lüt'icit.

5. VotLà-LiAZ' -à_-

Lsob-Visov-Reidril: ^ ^ ^
SobsMaussn (Lobvsi?)

° ^ Z

Vorzüge llieser liseks:
Di'Ieiolttsrun») kür üon Ivr-tuksn.

Sieders UnterlaZ-e. kür às.Vukxs-
trains, 80init »'rüsste Seüonun^
äes L<?tr?eu»e8. — 2sàd: nur LT.
2 TZ. — liscdxlTiìs wii lîTllâ
llöds 'oslisviss sisUdar, von insssi-
VSU1 Xu88bauni, »eölt, 80!34 Cm.
(Grosse I'rtt^kritkr. — Di5onrltsi!e
üüdseli silderdroneirt.

Ver8.lu<U t'r-ìiK y per l'08t.
pkämirt in 1834.

kv

LälitTmarlcö î ^ : sMZZ
Zloàell L, in Höde belied, stellbar 25
Äloäell 0, in Höbe belieb, stellbar

und die Vlatte sebrâ^ stellbnr „ 30
Vesepulte ^ „ L

ZtlllÄSrpuU«.
'küoilo Üi0808 Nîltitt»8.ìt

In Rüde unà 8edrägo beliebig stellbar.
Vucd ?u bsnüt^en als Vssk-, 8ebrsib-
unà 8pikltis(!b, im döedsten 8tanà als
Rotenputt, im nieàrigstsn (eben gestellt)

als gewöbntiebsr ltiseb.
?rsis (mit vintengskäss) ?r. 2l> u. ?r. 23.

1167 Meter über Meer.

^ieà'i'iâenblìâ
^liwkltisetikr ^Ipkài'vrt

bsi Ltans (Xà. Üritsrvsaläsu).
5229) vnvergleiedlicd scböne. doeb-
romantisvbe unà äusserst gssckûtà
vage inmitten àer lieblied grünen
Vlpenvelt. Von clen ersten meàini-
seden Vutoritäteu ànrcb àie dliinsti-
sedsn Vorzüge bestens smxkodlsn. —
Lsdr beliebter unà deimeliger Vuk-
entdalt kür game bawilisn vis kür
einsslne versonsn. Rbene, scdstten-
reiebe unà gsnussvolle 8iZSüiergäugs.
Rrâcdtigs IValàungen, grosser Ratur-
pard. IZâàer, Zlilod- unà Molken-
Kuren. — vensionsprsis inel. Zimmer
41- — 6 ?r. — vrospedte gratis.

8ied döüicdst emptedlenà

4. von .tenum-'Zlàel.
vigentdüiner.



„Den besten Erfolg toben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Leguminosen. Feine Snppenmehle.

Suppen- unil Speisewürzen

Combinationen der feinsten
Hülsenfrüchte mit anderen

Bouillon-Extract

Einziges Produkt mit
vollständig gesprengten Zellen.

Suppeneinlagen, wie Gninerbs mit
Grünzeug; Golderbs mit Reis etc.
— purum — fines herbes — concentré de truffes. — Ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen
die einfachsten Speisen zu einem wirklichen Tafelgeirass. — Durch einen kleinen Zusatz zu heissem Wassel-
momentane Herstellung einer vollkommenen Fleischbrühe.

Zu haben in allen besseren Colonial-, Delicatesswaaren- und Drognen-Geschäften. [5226

Für Hausfrauen.

3C

©
<©

Schwestern Suter
Spezereiliandlung' in Z ©fingen

liefern :

13868r Türkische Zwetschgen
in Säckchen von 5 Kilo per Post franko unter Nachnahme

5 Kilo FV. 2. 75 5 Kilo.
Grössere Quantitäten -werden billiger abgegeben.

Ferner : [5186

Grösste Sultana-Zwetschgen
in schön verpackten Kistchen von 25 Kilo netto

per Kistchen DFV. 18. SO
franko unter Bahnnachnahme.

8M
SS

5
PT"

©

6

©
crq
p

©
CZ5

©

©
N*

Prompte Spedition.

Touriste-Amateur

Biigel-T'eltUneelit in Twann (Kanton Bern)

Fabrik photographiscker Apparate. [5218

Prof. Dr. Braff's
Glasscheiben - Reinigungs - Apparat

empfiehlt bestens

W. Bion-Herzog,
[5253

Speisorgasse 40, St. Gallen.

Billigste Ausschussdecken. Wolldecken, feiner und
hochfeiner Qualität, in weiss

und farbig nnd in jeder Grösse (kleiner Fehler wegen zurückgestellt), werden

30% Fr. 3—9 unter oourantem Preis als Ausschuss erlassen.
Schwere Decken in grau und braun (auch für'Vieh- und Pferdedecken

verwendbar) werden für Fr. 2. 80 bis Fr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in der Grösse von 1 '%i s nahezu 6 Pfund. [4806

H. Brupbacher, Fabrikdépôt, Zürich.

Kanton Aargau.
Eisenbahn. Mumpf. Post- und Telegraph.

Rhein-Soolbad zur „Sonne".
5153] Prachtvolle Lage am Rhein. — Terrasse und Garten. — Billard. —
Billige Pensionspreise. — Prospectus gratis. (M 5401 Z)

F. J. Waldmeyer-Boller, Besitzer.

C. Sprecher, i. „Schliissli", St. Gallen.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4709

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

Company7;
is .J ß cc-

-S © ® S -g» J; M o Sc

o o ni ü ®
"S "M =5

d :o c
5 b-5

Fleisch-Extract
I wenn jeder Topf
UP aßChT den Namenszug

— in BLAUER FARBtfrä$t.

JVlMitwenig Pomade airfweichem Läppchen wirdi
Hp^er Gegenstandfest abgerieben,daniLF

«^geputztundmiteinemtrockene^
sJ^^pü^äppchen nachgerieber^^jfp

^toeneu.silbJS#"

SSer uufer utut»crtrcffli<f)cô Sputjmittel
fdjon act>raucf)t nimmt feine tUadiafnm
uttß im» achtet beim ©ittfanf genau auf nti=
fere limitai
Adalbert Vogt & Co.

Berlin
unb auf unfere ©djuljmarfe — (OF4100)

nur btefet' s>clm!
Welver auch auf beut ÏSoben [eber S)ofe hefinblid) fein muß.

Sofen à 5, 10, 20 ißfg. unb größere.
Q3erfauf§fteC(en burd) tßlafate fennhid) überall int

3n= unb HIu§(anbe. [5030

Seidel «1 Wanniann's
hocliarmfge

amilien-NähmaschinenF
5190] (Singer-System) (Dr à 2778)

sind in der ganzen Welt in Folge ihrer soliden Arbeit und ihrer Eleganz
als die besten deutschen Nähmaschinen bekannt.

Seidel &.Viiiniiann's iieiieste Erzeugnisse
Naumann's Specialclub

j i Xaiimann's DreiradDeutsche

„DRESDEN „SAXONIA".

Fabrikat I. Ranges, nur bestes Material
werden diesen vorzüglichen Ruf noch mehr erhöhen. Dieselben stellen

sich den besten englischen Fabrikaten würdig- an die Seite.

Preiscourante mit Zeugnissen sofort gratis und franco.

Seidel & Naumann. Dresden
Mhmascliinenfabrik und Eisengießerei, (looo Arbeiter.)

Vertretungen in allen grössern Städten der Schweiz.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

.Muhkà LM ii^kiì âiMiiiWii IiimM vkleiiö in liik UMl! àWiMWil."

NkLN»>in»MN. N>'l»v 8>Wm»àIe.
^IlstpbN- »»il ^DiWìslil'MIî

0oilti>iluilsoiloil dei' feinde»
Küloonfrüolito mit anderen

ksiiill«» lZxtmtt

KÌU7Ìo'68 Krodukt mit voll-
stlmdig' g'SZpronu'tou ^öllon.

8uppouoiulo>f'on. rvio (ndmold)8 uiit
«oîiàenx; (loldoidis mit Hois oto.

— PUIUIN — Lnss ksrdss — oonosntre âs trulkss. — llrutöuKolloii ,ìi„ ^rNssti'ii Lrspîu-iàs, moellon
die eillt'aodswn 8peison ?.n oiiiem u'irkliâsn IbiiolAouu.ss. — Diiroli oinon KIoiuoil Xnsatîi ?.n Iwi-nom 1Vu88or

iuomeiitg.uL Ksi-stsIlunA eÍNSi' voll^omnisusii l'ieisoìidrûlie.
iiîìdeu in iìllLll i>08«ereiì (lvioiliiìl-, I)s1i<Zilte«8Uiì!tì'vil- Nlìll vroAiieii-tdeLàût'tâ. (5226

Iill I I

Zv

«

8pex<zieànàns in A «» i i » c z«

listSioiu:

1222" ?üMZcks
in Sâàdôli von 5 Kilo per ?ost kraào unter Kuolmolimo

ô kilo ^ 5 kilo.
vrösssrs lZuuntitütsn rvsvclsll villiAsr Äb>Aöxsb>SQ.

lKsuinsr: (S180

2rössts 2u1t^^-2-v7êtsc!lixsii
in solion vorpoolëtsu Kistodon von 25 Kilo notto

p61' KÌ8t6ll6I1 IK. S0
KioemnKc) nmntSU IZ3Nimo.s.<zKu.sInimi.s.

s-

î??'

S

?v

cr?
s-

>z
»

»
!>?'

dl?loir»x»r^ î^x»^<ìirioiì.

Iouri8te Amateur

11 z- îî-lS^ït««tlit in l'Mg.nn MM Ml)
lKeNouà io K» 1<>Aï' oo^o ills coin sn" vVx>x>Ltrer.bs. (5218

Dl'. Ll79lK"s
KIa88elivilzkn - lleinigung8 - Apparat

sinpilebit bestens

vv. LÌ011-H61V.0K,
(5253

8l»ois0rgÄ880 40, 8t. Lallen.

öillig8te ÜU880tlU88l!eo!<6N. ^Vollâevliou, keiner und
boebksiner Onaiität, inrveiss

und larbiv und in jeder Orösse (kleiner Dsbler rveZen ^nrnekZestellt), rvor-
den 30°o — ?r. 3—s rwtsr eouràsm?rsis à àsobuss srlasssll.

Lohurorv Osvlieil in Aran und braun (aueb knr Vreb- nnd Dkerds-

âseksa vsrvendbsr) vvrden à ?r. 2. 80 bis ?r. 9. 80 erlassen, làtsrs
rvie^en in der llrësse von °'°,ois nabeln 6 Dlnnd. (4806

IZ. IZr'i.i.x»1)N.c;1isr', Kàilîdsxôt, ^Uricli.

Xanton àal'g-lu.
^lssnbslin. ZM«,ZMpk.
Iìà6ÌI1-Z00ld5lâ ^111- „L0QQ6".

513ol ?rg.àtvvl!s I.llKS -lin Riisin. — ?Sl'i'!>o8g nnd tlnrtsn^ — Ldlnrd, —
Ldli^e ?sn8Ìon8prsÍ8s. — 6ra8psi!in8 Arntis. (Zl 5401 /i)

/ ll <,/</)1,6//<)--0//1?àà,-.

il. 8pr«elie>', î. .LelilS^Ii", 8t. tlslle».

Kxs^ia.1itât in Ii3.ud8âK6a.rtiksl!i
(einzeln aden in liistolisn nnd nul IN'ettenn ^usnininsnMstsiît).

(dut U880I'tÌl'toS dlìZ'Sl- ÌN 80llöN6M tndölI080N Kol7.
vor8elliedonor Krton, 8ovno kortig'S Hol7loÌ8tsn in Klmrn
und Ku8sdoum. ft7O9

(dl'àts KuLvmdl in don nsue8ton VoàAon,
l6rvi.8li8ten und K.-ltuto^e ^i.nti«.

!- ^ ^ alZ -
Z ° ^ Z K

^ à'?

fleiLck txti'got
I >venn iedsi' Ispf

tlsmen8?us

Wer unser unübertreffliches Putzmittel
schon gebraucht hat, nimmt keine Nachahmung

nnv achtet beim Einkanf genan auf
unsere Firma»

ì(lîîll)0i t VoZt â Oo.

und auf unsere Schuhmarke — (0 6 4100)

nur dieser Helm!
welcher auch auf dem Boden jeder Dose befindlich sein muß.

Dosen à 5, 10, 20 Pfg, und größere.
Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich überall im

In- und Auslande. (5030

Iinollk» INIA«

amiliön-^äkmg8cliinen
ölSos (Siuxor-Szrstem) (Dr à 2778)

sind in der Aan^sn Weit in 6o>ue ikrer solläkll Vrbeit nnd iirrer ÜIsA.-lns
UÌ8 die hosten âoutsvlren Nülrninsohinen bekannt.

8mà! t(: ÌNÌW>llà"lleiieà Il'MllllliM
>'iiiiiniinn'8 8pee!iilelud

^ ^ Xiinmiinii's vreîi.itlDeutsâe

.,I)Iîk8vx> „8AX0XI.4".

Fabrikat l. klangt, nur beaà Material
rvsrden diesen vor2ÜAlivken lîuk noeir insbr ertiöiisn. Dieselben steilen

sieb den besten engliseben Dublikaten vürdig- an die Leite.
?lkl8eouruntö mit /euglliLLLn ^ot'ort grutiL nixl kl-uiioo.

8kiäel à Uaumann. DrkSkIkn
U>i,M8t!iintiikaI>riIi und Ili^nmst^trti. (1000 àdà-.)

Vertretungen in allen gràern 8tällten cisr 8eliwei?.

Druck und VsrlaZ der N. Ri S. I i u'scbsn Lucbdrucksrsi in 8t. Dallcu.
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